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Denner und Breitner frei
zahlreiche fahrende Genossen enthaftet — Was Ist mit Seitz

and Sever ? — Was Ist mit den Schutzbündlern ?

Wien , 22 . Mm . Der rlif ntnlinr Präsident de » NationalratrS Dr . N c n n e r , der cTjc«

malifle Finnnzrefrrrnt der Stadt Wien Breitner sowie der frühere Abgeordnete Dr .

Ellenbogen wurden gestern ans der Untersuchungshaft des Wiener Landesgrricht »
entlassen .

Aus dem Konzentrationslager in Wällersdorf wurde Professor Dr . Friedjnng
entlassen . Unter den Freigelassene » befinden sich noch Bizrbnrgermeister Emmerling , die

Stadträtr Speiser und Weber , der Landtagsabgeordnete Schnridmadl , dir Generale Schnel¬
ler und Mäher , der gewesene Präsident der Arbeitrrkammrr Weigl , Kammersrkretiir Heindl ,
Magistratsdirektor Hartl und Branddirektor Wagner .

Die Enthafteten müssen in ihren Wohnungen verbleibru und dürfen auch nicht de »

Fernsprecher benutzen .
Gegen alle genannten Personen wird das Verfahren wegen Hochverrates eingestellt ;

das Brrfahren wegen anderer Delikte , hauptsächlich deshalb , weil sie es verabsäumt hätten ,
die „hochverräterische «" Pläne der andere « Angeklagte « anzuzeigen , wird gegen sie jedoch
weitergeführt werden .

Die Meldungen über eine Haftentlassung des frühere « MichStagSabgeordnetr « Dan¬

neberg Ivaren unrichtig . Gegen Danneberg wird ebenso , wie gegen dr « Bürgermeister
Seitz , gege « General Körner nnd gegen den Vorsitzenden der niederösterreichischen

Landesregierung Helmer das Hochverratsverfahrrn weilergeführt werden .

Einige Freilassungen begründet man damit ,

dass die Untersuchung in der Sache Arbciterbanl

abgeschlossen sei . Die Enthaftungen fiird aber ein
Beweis für die Schwäche des Regimes Dollfuss .
Nach den Febertagen hat die Regierung den Ver¬

such unternommen , die fcstgenommenen Führer
der Sozialdemokratie auch moralisch hinzurichten .
Die KorruptionSschnüffclei nach hitlerschem Mu¬

ster setzte ein . Die Fascisten hatten vor allem be¬

hauptet , in dec Arbeiterbank seien unlau¬

tere Geschäfte getätigt worden . Es ist den Hen -
kcrlatholiken nicht gelungen , auch nur eine Spnr
von Korruption nachzuweisen . Die Sicherstellung
der Gewerkschaftögelder wird weder vom Ausland

noch von der österreichischen Bevölkerung als

Korruption betrachtet , sondern als ein Akt berech¬

tigter Notwehr gegen die fascistischcn Diebe . So

musste man sich damit „ begnügen " , die pb" - ">che

Vernichtung der sozialdcmolratiichen Führer wor -

zubcreiten . DieS sollte geschehen durch lange ,

schchere Haft und durch einen grossangelegtcn
HochverratSprozess .

Aber der Regierung Dollfuss geht der Atem

aus . Dem moralischen Drucke von aussen ge¬

sellte sich in den letzten Tagen rin schwerer in¬

nenpolitischer Druck , dessen Hauptträgerin
die ungebrochene sozialdemokratische Bewegung

ist . Die Regierung will , indem sie die führenden
Männer der Sozialdemokratie freilässt , bei den

Äiassen um gut Wetter bitten und den Eindruck

erwecken , als sei sie zu Gnade und Versöhnung
bereit .

Diese Rechnung der katholischen Henker hat
ein Loch . Sie Übersicht den Gerechtigkeitssinn der

österreichischen Arbeiter , dessen Aeuherungen nicht
verstummen werden , wenn man einige führende
Vertrauensmänner aus der Haft entlässt .

Denn eS bleiben in Haft vor allem die

Genossen Seih und S e v e r . Beide sind schwer¬
krank und haftunfähig . Beide sind wegen des De¬

liktes in Haft , das die Regierung beging :
toegen Hochverrats . Es bleiben Danneberg nnd

Kör » er weiter in Haft . Und mit ihnen befinden sich

noch tausende Schutzbündler in den

Gefängnissen der katholischen Regierung ! Gegen
die meisten ist das Hochverratsverfahren erst in

Vorbereitung ; sie haben lange Kerker - oder Zucht¬
hausstrafen zu gewärtigen . Viele von ihnen wer¬

den in der Haft phhsisch und . geistig zugrundegc -
richtet . Die Heimwehrbestien lassen sich an , ihnen

ungehemmt die Wut aus . Hunderte braver Ge¬

nossen sind in den KonzentrationSla -

gern — ohne Gerichtsurteil , ohne einen ande¬

ren Grund als den , Sozialdemokraten und Schüt¬

zer der Verfassung gewesen zu sein . Tausende

österreichischer Kinder schreien nach Brot , tausende

Arbeiterfrauen rufen nach den Ernährern der

Kinder ! AberdieRegicrungDollfuss ,
die Gnade mimt , lässt eher die Ain «

derzugrundcgehn , alsdahsieihnen
die Väter wiedergibt ! Hunderte von

Schutzbündlern sind bereits v e r u rt e i l t , einige

zu so schweren Strafen , dass sie als Krüppel des

Lebens wieder in die Freiheit kämen . Nenn sind

» *

Inzwischen finden die Anschläge , die von
den Gegnern des DollfnsssystemS planmässig ver¬
übt werden , ihren Fortgang . Die amtliche Be¬

richterstattung bringt darüber allerdings nur

kurze , nichtssagende Nachrichten .

So explodierte in der Nacht anf Montag in
der Kurtrinkhalle in B a d I s ch l ein Explosiv¬
körper , den der amtliche Bericht als harmlosen
„ Papierböller " hinznstellen sucht . Dieser Böller

hat immerhin dir Wirkung gehabt , daß die

Halle schwer beschädigt wurde . Auch in
Wien kam es am Pfingstsonntag neuerdings zu
verschiedenen Prtardrnrploponen in einer ganzen
Reihe von Bezirken .

In B r a u n a u am Inn wurde gestern rin

Transformator durch eine Explosion zerstört .
Eine Stunde später wurde die Wasserleitung
durch rine neue Explosion beschädigt .

In Schärding wurde gestern eine vater¬

ländische Kundgebung durch kleine Luftballons
gestört , die von bayrischer Seite abgelaffen wur¬
den . Sie platzten über der Stadt und ihr Inhalt ,
nationalsozialistisches Propagandamatrrial , fiel

auf die Straßen . Auch mehrere B a p i e r b ö l -

ler wurden zur Explosion gebracht,wobei rin

Litwinow und Troizki

Paris , 22 . Mai . „ Daily Mail " meldet aus

Mentone an der Riviera , dass in einem dor¬

tigen Hotel der russische Volkskommissar für aus¬

wärtige Angelegenheiten , Litwinow , am Sams¬

tag Wohnung genommen habe . Journalisten gegen¬
über erklärte der Minister , er sei . gekommen , um

seinen Lungenkatarrh auszuheilen .
Einer Mitteilung des HoteldirektorS zufolge soll

Litwinow mit zweien seiner Freunde zusammen¬
gekommen sein , von denen einer , wie das Blatt

zu wissen glaubt , der russische Botschafter In Paris
Dowgalewski , der andere Trotzki ge¬

wesen sein soll . -

Mussolinis Loyalität erkauft ?

Der Londoner „ Daily Herald " ' ! berichtet ,
dass die Schwenkung Mussolinis in seiner Vülker -

bundSpolitik , seine Zustinimung zur Vertagung
der Saarentscheidung und seine Ablehnung deS

Goering - Besuchs in Rom nicht nur der Verstim -
mung über die Balkan - Politik der Hitler - Regie -

iic im Herbst der Prozess werde gemacht Iverdcn .
Die Welt horchte auf ; wäre cS doch sehr inter¬

essant , zu sehen , wie die Eidbrecher und Putschi¬
sten das Kunststück zuwege bringen , den So¬

zi a l d e m o l r a i e n VersassnngSbruch nachzu¬
weisen . Aber die MiklaS - Katholilen scheinen keine

Sehnsucht mehr nach dem Prozess zu haben . Er
bekäme ihnen zu schlecht.

Sic mögen sich keiner Täuschung hingcben :
solange noch e i n Schutzbündler , solange noch e i n
' Sozialdemokrat wegen seiner Gesinnung in

Oesterreich in Haft ist , wird eö in diesem Lande
keine Ruhr geben ! Die Febcrtagc und die feige
Niedertracht , die die Dollfnsschristen nach ihrem

Siege bewiesen , haben die österreichische Arbeiter¬

schaft nur noch selbstbewusster, kühner , unver¬

söhnlicher gemacht . Die Haftentlassungen sind
nicht das Ergebnis christlicher Milde und christ¬
lichen GerechligkcitösinncS , sondern eine

Folge der Furcht , die daS Regime beschli¬
chen hat , vor allem ein Ergebnis des illegalen
Kampfes , den unsere tapferen österreichischen Ge¬

nossen führen .

Die Regierung wird zur Kenntnis nehmen

müssen , dass die österreichischen Arbeiter Solida¬
rität mit allen Opfern der sascistischcn Justiz
und Polizei üben : Seitz und S c v e r , K ö r »

Haus beschädigt wurde . Im Lause deS Abends

wurde auch die Lichtleitung unterbrochen . In den

Abendstunden kam es zu Z « s n m m e n st ö ß e n

zwischen Rationalsozialiste » und Polizeibeamtrn ,
wobei vier Nationalsozialisten verletzt wurden .

Unweit von Dors an der Traun wurden

gestent zwei Heimwehrlrute von Nationlsozialisirn
auS dem Hinterhalt beschossen . Bride Heimwrhr -
lrnte wurden schwer verletzt . Dir Tätrr sind

flüchtig .

Zurück In die

Konzentrationslaser I

Die Regierung vermutet offenbar die Ur¬

heber dieser Anschläge ausschliesslich im national¬

sozialistischen Lager ; wenigstens hat sie gestern
und heute in Wien und in der Provinz über 60

prominente Halenkreuzler verhaftet , darunter

einige , die erst vor kurzer Zeit daS Gefängnis
oder das Konzentrationslager verlassen hatten .

Aus den Bezirken Wels , Gmunden , Bad

Ischl und Ebcnsce werden sogar einige hundert
Verhaftungen von Nazis gemeldet , die von der
Gendarmerie mit Unterstützung von Abteilungen
des Heeres durchgeführt wurden .

rung zuzuschreiben sei , sondern auch finanzielle
Gründe habe . Tie italienische Staatsbank , die
dicht vor ' dem Bankrott stand , sei durch eine grosse
französische Goldanleihe saniert worden — und
als Gegenleistung für diese Rettung in höchster
Not habe Mussolini Frankreich und dem Völker¬
bund seine Unterstützung in gewissen aussenpoli¬
tischen Fragen zugesichert . Auch gegen den Eintritt
Russlands in den Völkerbund und gegen ein rus¬
sisch - französisches Bündnis lverde er keine Ein¬
wände erheben . *

Alfons will Privatmann hlelhen

Madrid , 22 . Mai . Wie in massgebenden

Kreisen erklüick Ivird , teilte der ehemalige König

Alfons XIII . von Spanien den . spanischen Mo¬

narchisten mit , dass er fest entschlossen sei , den

Thron von Spanien nicht zu besteigen , selbst lvcnn

in Spanien die Monarchie wieder erneuert Iver -

den sollte . Er empfehle ihnen, . sich auf seinen

21jährigen Sohn Don Juan als Prätendenten

auf den spanischen Thron zu einigen .

Umsturz in Bulgarien
Wenige Tage nach dem Staatsstreich in

Lettland kommt wieder die Meldung von einer

Acndcrung der Rcgicrungssorin , die sich dies -

mal in Bulgarien abgespielt hat . Obzwar die

Ereignisse , die sich in der Nacht von Freitag anf

Samstag in Sofia vollzogen haben , keine grosse

Bedeutung für die Entwicklung der gesamteuro¬

päischen Ereignisse haben , ist cs doch notwendig ,
das , maS sich in Bulgarien abspielt , zu verfol¬

gen , um sich über die Bedeutung dieses Umstur¬

zes , — soweit dies im Augenblick möglich ist —

zu informieren .

Bulgarien wurde durch die Niederlage ,
welche es im Weltkriege erlitt , schwer erschüttert .
Es hat das Ziel , um dcsscntwillcn cs in den

Krieg eingetreten ist , die Angliederung Mazedo -
nicnS nicht erreicht . So wurde das damalige Re -

gime mit dem Zaren Ferdinand gestürzt und

sein Nachfolger Boris musste den Führer der
revolutionären Bauernpartei , Stamboliski , mit
der Regierung betrauen , der Bulgarien bis zum
Jahre 1923 regierte und bedeutende Agrar¬
reformen durchführte . 1923 wurde der Agrar¬
reformer Stamboliski durch den Führer der bür¬

gerlichen Reaktion , Zankow , gestürzt , der insbe¬

sondere seit dem Anschlag aus die Sofioter Ka¬

thedrale 1928 blutige Koimnunislenvcrsolgun -
gcn cinlcitctc . Seither herrschten in Bulgarien
Richtungen , welche , wie sich nun zeigt , vergeblich
sich bemühten , die Gegensätze zwischen links und

rechts zu überbrücken .

Die grosse Schlvierigkeit der bulgarischen
Innen - und Aussenpolitik , lvar der Terror , den
die mazedonischen Revolutionäre

auf alle Regierungen ansübten . Die mazedo -
irischen Terroristen wollten mit Gewalt die Rück

gäbe des jugoslawischen Teiles von Mazedonien
durchsetzen und trieben damit Bulgarien in eine

zu seinen Nachbarn feindliche Politik hinein . Von

diesem Druck wollte sich der König befreien und

hat deswegen eine diktatorische Regierung beru¬

fen . Die Folge wird eine Annäherung an Jugo¬
slawien sein — cs ist charakteristisch , dass am

Tage der Verkündigung der Diktatur ein Wirt¬

schaftsabkommen mit Jugoslawien abgeschlossen
wurde — und damit auch eine Annäherung an

Frankreich , was darin seinen Ausdruck findet ,

dass man den bulgarischen Gesandten in Paris

zum Aussenminister machen will .

Im zweiter Linie ist die Umlvälzung gegen
die rcchtsbiirgerliche Partei Zankows gerichtet ,
die sich sascistischcr Methoden bedient und eine

Politik der Annäherung mit Italien verfolgt .
Am Sonntag sollte in Sofia eine grosse Kund¬

gebung stattsindc », zu der 50 . 000 Personen er¬
wartet wurden und für die Zankow als Redner

angekündigt war . Um nun einen Putsch Zan¬
kows zuvorzukommen , den man bcsürchtete , hat

man eben mit Hilfe des Militärs Samstag den

Staatsstreich vollführt .

Allerdings wird die neue Regierung die

ihr zufallendc Macht auch dazu verwenden , um
die Linke vonl Einfluss auf die bulgarische Poli¬
tik auszuschalten . Darauf weist das Versamin -
lungsverbot hin und daS Nichterscheinen des

Organs der bulgarischen Sozialdemokratie , so-
wie die neue Vcrwaltungseintcilung , welche die

Verwaltung vollkommen unter die Kontrolle der

Regierung bringen soll .

Auch der bulgarische Umsturz iii der Aus¬
druck der Tatsache , dass in einigen Ländern die

soziale Entwicklung dahin gediehen ist , dass sicli
die verschiedenen sozialen Schichten nnd damit
die ihre Interessen vertretenden politischen Par¬
teien , die Waagschale halten und dass cs so einer

bestimmten Gruppe gelingen kann , die Rechte

gegen die Linke und die Linke gegen die Rechte
ausspielend , die Macht zu ergreifen

Pflicht mögstchst Salb zu erkennen . . .

Die Explosionen dauern an
In Ischl , Braunau , Schirdlns usw .

» er , Elssler nnd L o W, Paula W a l -

lisch und Sichelrader und alle Schutzbünd¬
ler und Genossen , die in Konzentrationslagern
oder in der Untersuchnngs - oder „ ordentlichen "
Hast sind , müssen freigelasscn Iverdenl Dies ist

nicht ein „ Gnadenalt " der Regierung , dies ist

gehenkt — und die iotlranke Frau deS einen , die

Genossin W a l l i s ch, haben die Bestien in de »

geschickt . WtWWnMWMWDUMMDWWWMMW
» - Grosssprecherisch kündigten die Fascisten MU- ihr » P fl - i cht l Tie wird gut daran tun , diese

dass den gefangenen Führern der Sozialdemokra -
" '
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Demagogisches Geschrei

um die Hakenkreuz - Ueberreste
Die Angelegenheit der Fahrner - GewerKschalt

•Seit Wochen wird i>ie deutsche Oefscnttichkcit
mit Geschrei üvcr das s ch wert Unrecht be¬

helligt , das angeblich der . . Gewerkschaft deutscher
Arbeitnehmer " des Herrn Fahrner widerfahrt

18 . 000 Arbeitslose ohne Untersuchung " , ruft die

deinichbürgerliche Presse ins Land , die sich bisher
n och ui e dafür interessier ! hat . wieviel deutsche
Arbeitslose ohne jedwede gewerkschaftliche llntcr -

inchung daneben !
Worum geht es eigentlich ? ES verdient ein¬

mal aufgezeigt zu werden , mit welchen Mitteln die

volitische Oeffeiittichkeii alarmiert und hintcrS
Licht geführt wird .

2er Auflösung der siidetendeutschcn politi¬
schen Hitler - Filiale folgte die Auslösung der na -
lionalsozialistischen Gewerkschaften auf dem Fuße
wobei die Negierung in Würdigung des llmstan -
des , das , ein Teil der Mitgliedschaft der aufgelösten
Verbände unschuldige Opfer der bakenkreuzleri -
schcn Umtriebe waren , eine Reihe von Borkch -
r u n g e n zu deren Schube getroffen hat
Vor allem tvurdcn sofort alle in Betracht kommen »
den Bezirtöbchörden angewiesen , die Mitglieder
der aufgelösten Verbände sofort und ohne Rück¬
sicht auf die in den einschlägigen Richtlinien borg, »
scheuen Termine indiestoallichcErnäh -
r u n g s a k t i o n c i n z u g l i e d c r n und sie
derselben Hilfsmatznahwcn teilhaftig werden zu
lassen , wie sie weit über - 100 . 000 Arbeitslose und
darunter hundcrttauscnden deutscher Arbeiter ge »
ivährt werden , an deren Leide und Bitternissen die

deutschbürgerlichc Oeffentlichkcit jahrelang achtlos
vorübcrgcgaugcn ist und für sic keine einzige Träne
vergossen hat . Weiters hat die Regierung die Ver¬
fügung getroffen , daß sämtlichen Gcwertsctmfts -
organisationen , die die Mitglieder der aufgelösten
GewcrkschastSverbände aufzunchmen bereit waren
— auch über die geltenden llntcrstützungsordnun -
gen hinaus — die Bewilligung cingcräumt wurde ,
die Mitglieder der aufgelösten Verbände m i t

kürzester K a r e n z f r i jt aufzuneh -
in e n, so daß jedes arbeitslose Mitglied der
Hakenlreuzgewerlschasten sich meist sofort und nur
in ivcnigcn Fällen erst nach Ablauf von 12 Tagen
die Mitgliedschaft bei einer der anderen Gewerk¬
schaften und damit auch die Flüssigmachung der

ArbcitSlosenunterstühung nach dem Genter System
sichern konnte .

Dabei brauchten die Mitglieder der aufge¬
lösten Verbände in ke i n c r l c i seelische Kon¬
flikte zu geraten , denn sie hatten , sofern sic nicht
die Mitgliedschaft bei den sogenannten „marxisti¬
schen " Verbänden wollten , vor allem die Möglich¬
keit , sich ohne jede ideologische Bindung mit diesen
Gewerkschaften nach den einschlägigen gesetzlichen
Normen die sogenannte Genter Mit¬

glied s ch a f k bei diesen Verbänden zu sichern !
UcberdieS standen ihnen auch noch folgende Orga¬
nisationen . die die Berechtigung zur Auszahlung
der Arbeitslosenunterstützung nach dem Genter
System hatten , zur Verfügung :

a> die christlichen Gewerkschaften mit
dem Sitze in Zwittan ,

b) der Deutsche allgewerkschaft .
l i ch e Verband in Relchenberg , der der Arbeit »-
und Wirtschaftsgemeinschaft nahestcht , nnd

c> daS dentschsaztale Verbindchen
deS Herrn P e y r r l in Reichenierg ,

also eine grotzcAnswahlvongutanti «
m a r x i st i s ch e n G e w c r k s ch a f t e n, so dah
sie nicht die GelvissenSpcin des Eintrittes in eine
freie Gewerkschaft auf sich nehmen mutzten I

Aber den hakcnlreuzlerischcn Sekretären und
namentlich dem Herrn Fahrner , der . wie er zu gilt
weitz . zum nationalsozialistischen Scheiterhaufen
so manches Scheit Holz mit beigctragrn hat , patz¬
ten alle diese Vorsorgen der Regierung absolut
nicht in den Kram , da er eö auf das Kapern der
Hakenkreuzmitglieder abgesehen hatte . Fahrner
setzte sich daher mit den nationalsozialistischen Ge -
wcrkschafissckretärcn in Verbindung , die die düpier¬
ten hakenkrcuzlerischen Arbeiter an den Meistbie¬
tenden zu verlausen bereit waren , und hieb gemein¬
sam mit seinen Kumpanen , den Herren Linden¬
thal und Dr . Binder ( ein ehemaliger
L e i t a r t i k l e r d e s „ T a g " ) , bei dem grohen
Rennen um die Hakenkreuzmitglieder den Land -
bUndlcrsekretär I a n n a u s ch in die Pfanne .
So gelang cs ihm , Zehnkausende von hakcnkreuz -
lcrisckcn Arbeitern als kompakten Block samt dem

ganzen hakcnlreuzlerischcn Sekretär - und Funk -
tionärstab in seinen Verband zu überführen .

Da Fahrner selbst keinen in daS Genter
System eingrglicdertrn Verband besäst — bisher
war seine „ Reichoverrinigung " blost ein Spitzen¬
verband von Bcamtenorganisationen — erwarb er
den Bergarbriterverband des Simon Starck , der
kaum 3000 Mitglieder zahlte , käuflich und pferchte
in diese Organisation viele Zehntausende von
Arbeitern hinein .

Der aus der Nachlatzmassc des Hakenkreuz¬
verbandes herüber „gerettete " Betrag , den die

Fahrnergewerksäiaft als Mitgift bekam und der

zirka 200 . 000 Ke betrug , konnte selbstverständlich
als llnterstiitznngsfonds für Tausende von Ar¬
beitslosen nicht zureichcn . Das Anpunipen der

Kreditanstalt der Deutschen , die mit einem Betrage
von 1. 5 Millionen bei den hakenkreuzlecischen Ge¬

werkschaften engagiert war , hatte seine Grenzen
und da dem Herrn Fahrner nun der Kops schwind¬
lig zu werden begann , setzte er in der Verzweif¬
lung mit seinen Treibereien ein , in deren Mitte
er den Betrug mit der „ Arbeitölosenzifser von
18 . 000 Personen " setzte . Einmal erzählen die

Herrschaften nämlich » datz sic 70 . 000 Mitglieder
haben ( siehe „ Prager Tagblatt " vom 10 . April .
„ Prager Börsen - Eourier " vom 12 . April ) , dann
haben sie nur 35 . 000 , welche Zahl der Wahrheit
schon näher kommen dürfte . Am 5. Feber fatierten
sie noch 10 . 000 Arbeitslose , jetzt sind es plötzlich
18 . 000 .

Die Herren sollen dock erst einmal genau
sagen , für wieviel Leute sic zu sorgen haben !
Wenn ihre Arbeitslosen die staatliche Ernährungi -
altion in Anspruch nchnien wollten , tvürde das
dem Staat 4 Millionen kosten , lasse » sie durch die

„ Bohemia " verkünden . Aber warum nehmen sie
die staatliche Ernährungsaktion nichts » Anspruch ,
obwohl sie doch diesen Anspruch besitzen , obwohl er
ihnen ausdrücklich zuerkannt wurde ? Offen -
b a r , weil sie es nicht notwendig
haben , weil sie die Arbeitslosen¬
unterstützung nach dem Genier Sy¬
stem beziehen . Und wenn die Gewerkschaft
ihren Leuten die Unterstützung auszahlt , warum
also wieder daS Geschrei , datz „ 18 . 000 Arbeitslose

seit November 1033 ohne Unterstützung sind " ? ?
Diesen Zwiespalt zu erklären , dürfte keinem Fahr¬
ner gelingen !

Man mutz sich nur die Herren Proponenten
einmal ansehen , um beurteilen zu können , weS

Geistes Kind diese Gewerkschaft sein soll ! Wir
haben vor uns die Mitgliederliste des Werbcau » -

schusses .

Der Herr Gustav S e i b t au » Gablonz , der
' inter den Proponenten der neuen Gewerkschaft an
erster Stelle rangiert , fast im Vorstande der Haken -
krcuzlcr - Gewerkschaftszentrale „ Verband deutscher
Gewerkschaften " und im Vorstände des gleichfalls auf¬
gelösten „GcwcrkschaftsverbandeS deutscher Arbeiter " .
Nun hat er e » wieder zum Sekretär der Jahrner -
Gcwerkschast gebracht . Da finden wir als alten Be¬
kannten den gleichfalls schon bei Fahrner Sekretär
gewordenen Herrn Eduard Diebe aus Austig , dessen
Leitartikel im „ Tag " noch unvergessen sind .
Da sehen wir den Herrn Franz K ö l l n e r aus
Drahowitz wieder , der Sekretär des Gewerkschaft »-
Verbandes deutscher Arbeiter und ein wackerer poli -
tischcr Agitator der Nationalsozialisten gewesen ist .
Nicht ander » verhält cs sich mit den „Proponenten "
Franz Schmidt und Gustav T h e u e r au » Mähr . «
Schönberg , Walter Stolle aus Pöminevle , Ernst
Schön aus Staab und Josef Stolz aus Turn mit
den Herren Otto D ö m l aus Komotau — einer der
gehässigsten hakcukreuzlerischen Streiter und eben¬
falls heute schon bei Fahrner Sekretär — und Karl
Krismanek aus Bodenbach , dem ehemaligen
nationalsozialistische » Parteifunktionär Franz
Friese in Rumburg , dem hakcukreuzlerischen G« -
mcindcratSkandidatcn Emil G c o-st aus Jäqerndork ,
dem nationalsozialistische » Partclsekrclär Franz H o-
w o r k a in Krumau , der die Geschäfte des Fahrner -
Bcrbande » in Siidböhmen führt , mit dem Mitglied
de » AufsichlsrateS der hakcnkrcuzlerischen „ Gcwerk -
sckaft deutscher Arbeiter " Franz Ma n l i g inMüq -
litz . dem hakcukreuzlerischen OrtschulratSmitglicd
Hcimuth Franke au » Graülitz , der bereit » fleitzig
für Fahrner amtiert ; da » gilt in nock höherem Matze
von dem nationalsozialistischen Gemeindevertreter in
Parsckniv Herbert Fischer , von dem national¬
sozialistischen Stadtrate in Asch Wenzel Hofmann
und von dem nationalsozialistischen Bizcbürgcrmeister
Wilhelm König in Röchliv . Tic alle kämpfe » jetzt
für eine „unpolitische " Gewerkschaftsbewegung !

Und wo ist der Tölpel , der ihnen das glaubt ,
lvo ist der Naivling , der nickt erkennt , datz sick
in der deutschen Arbeitcrgcwerksckast Fahrner » ein

Vas dirisflldisoziale Abrüchen
von Henlein

Sie macken ' s wirklich nicht sehr schlau , die

Christlichsozialen ! Erst haben sie sich ein Visseri
mit dem Henlein eingelassen . Weil sie aber

draus gekommen sind , datz da für sie nichts zu
holen ist , erklären sie das nicht etwa ganz offen ,
sondern lassen erst den Herrn Magerl in

GraSlitz eine aparte Bisitkarte zu Ehren der De¬
mokratie abgeben , dann bereitet die ,,D rutsche
Presse " die Oeffentlichkeit sachte , aber deut¬
lich darauf vor , datz die Christlichsozialen sich die

Geschichte mit dem Henlein noch gut überlegen
wollen , und tag » darauf schon bringt dasselbe
Blatt eine „ Unterredung mit RcickSpartciobmann
Senator Dr . K. H i l g e n r e i n e r " , dem ein
Redakteur der „ Deutschen Presse " die Stichlvorte
lieferte , auf die Herr Hilgenreiner antworten
konnte , dah er die H e n l e i n - P a rt e i als «in
„ O uarticr für politisch Obdach¬
lose " betrachtet , in das zu übersiedeln die mit

„ gut eingerichteten Wohnungen " versehenen
Christlichsozialen keinen Anlatz hätten .

Die christlichsozialen Parteimitglieder , de¬

nen man lange genug durch tiefste » Verständnis
für den „ Umbruch " in Deutschland und durch be - >

neues Sammelbecken der Hakcnlrcuzler bilden soll ?
Nach dem Gesagten ist es klar , datz alle

Nachrichten , die über den angeb¬
lichen besonderen Notstand der
arbeitslosen Mitglieder der auf¬
gelösten Gewerkschaften in die
Presse gedrungen sind , falsch sind ,
und datz durch die Auflösung kein organi¬
sierter Gewerkschaftler um seinen
Anspruch auf U n t e r st tt tz n n g nach
dem Genter System gekommen ist .
Wozu also da » Geschrei ?

Freilich können die Herrschaften nicht ver¬
langen , datz man mützig zusicht , dah sie sich gerade
in der Gewerkschaft des Herrn Fahrner wieder alle
zusammenfinden . nachdem sie den Simon
Starck depossediert haben . Wenn inan sich aber
darauf kapriziert , bei Fahrner wieder
schön unter sich zu s e i n, da darf
man sich nicht Ivundern , wenn man bei den Be¬
hörden kein allzugrotzes Entgegenkommen findet !
Denn das wäre wohl die höchste Zumutung , datz
der Staatsapparat den Herren Hakenkreuzlern
noch aktiv dazu verhelfen soll , ein neues organi¬
satorisches Gebilde zu errichten und cs mit einer
möglichst grohen Anziehungskraft auszustatten !
ScitJuli vorigen Fahrcshat keine
Gewerks chaftSorganisation ein en
Vorschub fürdic Auszahlung des
Staatszuschusses erhalten . Es wäre
doch gelacht , wenn man gerade zugunsten der ge¬
tränten Hakcnkrcuzler eine Ausnahme machen
sollte !

Die ganze Sache hat mit Humanität gar
nichts zu tun und der Appell an die Menschlichkeit
geht vollkommen daneben , denn cs wurden ja alle
Vorkehrungen getroffen , um den Mitgliedern der
aufgelösten Gcwerkschasten , soweit sie im Genüsse
der Arbeitslosenunterstützung standen , diese auch
weiter zu erhalten . Dah man aber nur den Firma¬
titel ändern mutz und ansonsten den ganzen orga¬
nisatorischen Apparat mit sämtlichen Sekretären
und dem ganzen Inventar übernehmen kann , um
aus den als staatsfeindlich erklärten Hakenkreuz «
lern lammfromme und loyale Bürger de » Staate »
zu macken , das wird uns niemand einreden
können l

geisterte Akklamation für die Dollfuh - Dikiatur
den Gaumen gekitzelt hatte , werden Wahlschein »
lick einigermatzcn überrascht davon sein , dah ihre
Partei den neuesten Einheitsfrontschwindcl mit

unterlegtem Führcrgedanken nicht mitmachen will .
Mer die Demokratie kann wohl nur gewinnen ,
wenn die Christlichsozialen nun bei der Stange
bleiben und den sudetendeutschen Konrad seinen
Sorgen überlassen .

Moratorium der Deutschen Landbank in Tet -

schen . Zwecks Reorganisation des deutschen Geld¬

wesen » wird eine Liquidation der „Deutschen
Landbank r . Gen . m. b. tz . " in Tetschen durchge¬
führt werden . Damit diese Liquidation , die von

der „Kreditanstalt der Deutschen " in Prag vorge¬

nommen wird , in Ruhe vor sich geht , hat da »

Finanzministerium der vorgenannten Deutschen
Landbank ein Moratorium bi » Ende de » Jahre »

1034 bewilligt . Zur Sicherung der schnellmög -

kichstcn Durchführung der Liquidierung im Inter¬

este der baldigsten Befriedigung der Einleger wird

bei der Deutschen Landbank ein Verwaltungü - und

AufsichiSauSschuh eingesetzt werden .

Unsere Töchter ,
die Naxlnen i
Roman von Neniwrie Zur Mühlen

Claudia sah ich an diesem Tag nicht . Und
auch nicht an den folgenden Tagen . Ich blieb in
meinem Zimmer , ah dort . Ich wagte nicht , in
den Garten zu gehen ; ich hätte Claudia begeg¬
nen können .

Der Doktor Bär kam mich besuchen , Kati
kam . ich sah , dah sie sich um mich Sorgen mach¬
ten , aber sie erschienen mir wie Gespenster , ihre
Worte verhallten in der ungeheueren Leere , die

mich umgab , und ich wuhte nicht , was ich ihnen
antwortete . Die Tage waren endlos , die Nächte
noch endloser . Draußen hing der graue Himmel
tief herab , die Wolken schienen uns verschlingen
zu wollen , und der See war starr und tot . Ich
sah aus meinem Fenster die kahlen Aeste schwarz
hochgereckt in die Wolken , und hatte das Gefühl ,
dah sie nie mehr grünen würden . Das ganze
Haus erschien mir wie eine Leichenkammcr . Bis¬
weilen hörte ich auf der Treppe Claudias Schritte ;
e« war , als träten sie auf mein Herz . Ich Ivuhte
ja , wohin sie ging .

Schleppende Tage , die kein Ende nehmen
wollten . Totenstille im Haus . Aber drautzen tobte
der Kampf . Ich las es in den Zeitungen . Ein

Schlag nach dem andern fiel auf unser Land nie¬
der . Es erschien mir in seiner winterlichen Ge¬

bundenheit wie ein erschöpfender Ringer , der sich
immer wieder vom Boden erhebt , aber die Schläge
werden stärker und stärker und er blutet schon
au » hundert Wunden . Wie lange wird er noch
Widerstand leisten können ?

Ich hatte Claudia nun schon fast einen Mo¬
nat nicht gesehen . Cs war seltsam , dieses Zu -
sammewvohnen unter einem Dach , ohne ein Wort ,

ohne eine Berührung . Wie zwei Tote in einem

Familiengrab . Ob auch Claudia dies fühlte ? Ob
sic manchmal ein wenig Sehnsucht empfand , mich
zu sehen ? Ich wutzte cS nicht . Was wuhte ich
denn von meinem ZÄnd ?

Der Monat schleppte sich weiter . Di « Spat¬
zen zwitscherten vor meinem Fenster , und ich
streute ihnen Futter auf das Gesims . Sie waren
so zahm und so munter . Manchmal muhte ich
lächeln , wenn sie eilig geflogen kamen .

Am vorletzten Tag de » Jänner verlieh ich
abends mein Zimmer . Ich wollte die Nachrichten
hören , und das Radio stand im Wohnzimmer . Da

ich eintrat , sah ich Claudia , die eben den Apparat
andrehte . Als sie meinen Schritt hörte , blickte sie
auf . Eine Sekunde schien e», al » wollte sie au »
dem Zimmer eilen . Dann jedoch wurde ihr Ge¬

sicht hart und sic setzte sich neben den Apparat .
Auch ich setzte mich , auf die andere Selle . So
sahen wir stumm nebeneinander . Zwei fremde
Menschen . Zwei Menschen , von denen jeder etwas
anderes zu hören hoffte . Ich war zu früh gekom¬
men . Aus dem Apparat tönte Musst . Ich sah ver¬
stohlen zu Claudia hinüber . Ihre Finger Ivaren
so fest ineinander geschlungen , dah sie weih und
blutlos unter dem Tisch leuchteten . Ich betrach¬
tete ihre Hände , schöngeformte , edle Hände , Hände ,
die Güte und Mut verrieten . War e » möglich , datz
sie logen ?

Die Musil verstunsinte . Claudia fuhr zusam¬
men und rückte näher an den Apparat . Ihre Züge
waren gespannt .

Die Stimme des Ansagers tönte auf .

Nachrichten . Ich hörte sie mit halbem Ohr ,
den Blick noch immer auf Claudia gerichtet . Ich
sah . wie ein Ruck durch ihren Körper ging . Und
nun verstand ich auch die Worte , und verstand sie
dennoch nicht . Hitler zum Reichskanzler ernannt .

Hitler . . . Reichskanzler . . . Und mir gegen¬
über ein strahlendes Gesicht und eine Stimme , die
sagte :

„Jetzt wird alle » gut . Du wirst sehen .
Mutter . "

Wem gehörte da » Gesicht , wem die Stimme ?
Wer war dieser Mensch , der sich freute , der sich
über das Verderben unseres Landes freut «?

Das Gesicht , die Stimme kamen näher .
« Mutter , du wirst doch nicht ohnmächtig

werden ? "
Mir Ivar schwarz vor den Augen , aber wa »

ging da » diesen fremden Menschen an ?

„ Rühr mich nicht an, " sagte ich. „ Rühr mich
nicht an . "

Etwas blieb noch einen Augenblick vor mir
stehen , eine verschwommene Gestalt . Dann ver¬
schwand sie.

Wenige Minuten später hörte ich im Tarten
Schritte : Claudia ging fort , um den Sieg zu
feiern .

Die Nachrichten muhten zu Ende sein , denn
au » dem Apparat tönte von neuem Musik . Ich
stellte chn ab . Ich konnte die Klänge nicht er¬
tragen .

Dann ging ich wieder in mein Zimmer .
Da » war da » Ende , ich murniclte die Worte

vor mich hin : „ Das Ende , das Ende . " Aber für
die andern war e » der Anfang . Nach etwa einer
Stunde hörte ich von der Strahe her die verhaßten
Lieder und Heilrufe . Laut , gellend . Und ich dacht «:
Claudia ist dabei , Claudia geht mit . Meine Ge¬
danken verwirrten sich . Claudia , das Ende , das
Ende , Claudia . Ich weinte nicht mehr . Ich ztt -
tert « nicht mehr . Ich starrte in die schwarze Nacht
hinaus und sah den todwunden Ringer auf der
Erde liegen . Wird er sich noch einmal erheben ?

Frau Doktor Feldhüter erzählt
flüsternd :

Ich möchte nur wisten , ob e « in unserer
Stadt noch aickere Frauen gibt , die so viele Sor¬
gen und Aerger haben wie ich ? Heute hat mir da »

Mädchen gekündigt , das vierte seit drei Monaten .
Und decket hat c » wirklich keinen Grund zur Klag «;
ich arbeite mich krank in unserem Haushalt , ich

sehe überall nach dem Rechten . Ja , wenn mein
Mann eine beffere Praxi » hätte , und wir un » ein

zweites Mädchen leisten könnten !

Eigentlich habe ich mir , als ich Arthur hei¬
ratete , die Sache ganz ander » vorgestellt . Ich war
ein hübsches Mädchen und ein « Krankenschwester
hatte damals noch Gclcgcnhctt , eine gute Partie
zu machen . Ich hätte auch viel lieber in die Indu¬
strie geheiratet . Ich erinnere mich noch an den
jungen Kurt Frankfurter , den Sohn schwerreicher
Eltern , den ich nach seiner Blinddarmoperation
pflegte . Er war ein schöner Mensch , liebenswürdig ,
grohmütig und er hätte mich auch geheiratet ,
wenn nicht sein « Eltcm gegen die Ehe mit einer
Christin gewesen wären . Diese Juden sind ja so
unduldsam . E » war arg für mich , als ich erken¬
nen mutzte , dah ich nicht die reiche Frau Frank¬
furter werdm würde . Und meine lieben Mitschwe¬
stern haben sich über mich lustig gemacht ; . Frauen
sind ja so gemein . In meiner Verzweiflung habe
ich dann Arthur genommen , der damals im Kran¬
kenhaus arbeitete . Es ist mir nicht gerade leicht
gefallen : ein Krüppel mit einem Klumpfuß , ein
verbissener , ewig mürrischer Mensch und , da¬
konnte ich al » Schwester beurteilen , ein schlechter
Arzt . Trotzdem schien er Aussichten zu haben . Er
wollte sich in einer kleinen Stadt am Bodensee
niederlaffen , wo e » zu jener Zeit autzer ihm nur
noch einen Arzt gab , einen nicht mehr jungen
jüdischen Arzt . Eine » muh ich ja Arthur lassen :
er sieht intelligent au » . Ob er e » wirNich ist , Hab¬
ich während nieiner ganzen Ehe nicht feststellen
können . Ich kenne mich bei ihm überhaupt nicht
au » . Bisweilen , al » ich noch eine junge Frau war ,
fragte ich mich angswoll : was steckt hinter der
bösen Maske seine » Gesichte »?

tForlsetzung folgt . )
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Abgeordneter Jelinek gestorben . 2n Brün »
ist Dienstag früh im 71 . Lebensjahre der Vor¬

sitzende der deutsch - demokratischen Freiheitspartei
und zweiter Vorsitzender der DAWG „ Abgeord¬
neter Josef Jelinek , gestorben . Er war seit
seinem 34 . Lebensjahre politisch tätig , war Land¬

tags , und Neichsratsabgeordncter und durch 1b

Jahre Landeshauptmann - Stellvertreter von Mäh¬
ren . Er gehörte vielen deutschen Institutionen
und Korporationen BrünnS an und erfreute sich
durch sein freundliches und aufrechtes Wesen all -

meiner Achtung .

Tbc
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380
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Sofia , 28 . Mai . In de » Ministerien und ! low - Anhängern blutig verfolgt wurden , unter¬
anderen zentralen Staatsämtern erfolgte gesrern stützen das neue Regime .
früh die Ucbcrgabe der Verwaltung an die neuen

'

Minister und sonstigen Funktionäre , wie bei einem
normalen KabinettSwcchsel . Nicht nur in den
StaatSämtern , sondern auch bei der Nationatbank
und in andere » Bankinstituten , ja selbst im Ratio «
nallhcater erfolgte ein Austausch der leitenden
Persönlichkeiten . Ebenso »»erden in der Diplomatik
einschneidende Aenderungen erwartet .

An Stelle des aufgelösten Sobranje wird ein
Parlament von höchstens 100 Abgeordneten treten .
von denen drei Viertel e r n a n n t, der Rest
von den st ä n d i s ch e n Organisationen „ge -
wählt " werden soll . Die Erlassung eines Dekrets .
durch das die politischen Parteien auch offiziell aus -
gelöst »»erden , wird erwartet .

Der neue Finanzminister T o d o r o w cr -
! klärte , daß es sich um eine wohldurchdachte Aktion

gehandelt habe , die durch sechs Monate vorbereitet
worden sei . Bier Tage vor dem Umsturz sei bereits
ein Kabinett gebildet worden , aber nicht einmal
alle Eingeweihten hätten gewußt . wann da » Sig ¬
nal zur Tat gegeben werden würde .

Die neue Regierung sucht sich durch Spar ¬

maßnahmen in den höheren Aemtern bei der Be ¬

völkerung beliebt zu machen . So tourden die Mi ¬
nisterautos abgeschasft ; nur d- r Ministerpräsident
und der Außenminister sollen noch ein Auto behal ¬
ten . Auch die Gehälter der Minister und der mei ¬
sten höheren Beamten wurden herabgesetzt . Der

Finanzminister will am Budget rund 600 Millio «
neu Lewas , d. s. fast zehn Prozent , einsparen .

Bon den administrativen Reformen ist die

bedeutendste die Abschaffung der bishe ¬

rigen 16 Präfekturen und die Neuein ¬

teilung des Lmide : : in sieben Provinzen .
Rach einer Meldung des CTK tvnrde der Umsturz
in Bulgarisch - Mazedonien Von der Bevölkerung
als Befreiung von dem Terror der revolutionä ¬
ren Organisationen begrüßt . ES wurden zahl ¬
reiche Mitglieder der Michajlow - Organisation
mrhaftet und Waffen und Gelder beschlagnahmt ,
wobei die Regierung auch Militär einsetzte . Der
Führer der Mazedonier , Michailow , weilt nicht
»» Bulgarien . Die andere mazedonische Gruppe ,
die Protogerow - Anhänger , die von den Michaj »

Roosevelts neuer Silberpion
Washington , 22 . Mai . Präsident Roosevelt

hat am Dienstag dem Kongreß seine seit langem
erwartete Botschaft zur Silbersrage zugehen las¬
sen . Er empfiehlt darin eine Gesetzgebung , nach
der das Silber schließlich ein Btertek der Deckung
der Währung bilden soll . Außerdem wünscht Roo¬
sevelt Vollmacht zur Regelung der Silber - Ein -
nnd Ausfuhr und für andere Silbertransaktionen .

Ein entsprechender Gesetzentwurf ist bereits
vorbereitet und man erwartet , daß er eine schnelle
Annahme finden wird . I

Deutsche Arbeiter huldigen
dem Staatspräsidenten

Der Präsident der Tschechoslowakischen Re¬
publik T. G. Masarhk wird nicht nur in diesen
Tagen , da er zum vierten Male mit der Würde
eine » Staatspräsidenten betraut werden soll , von
den tschechoslowakischen Arbeitern gefeiert , sondern
an der Huldigung für den Präsidenten werden
sich auch die deutschen sozialdemokratischen Arbei¬
ter beteiligen . Sie tun das nicht nur , weil der
Präsident der Republik seit jeher ein Anwalt der
Annen und Gedrückten gewesen ist . sondern im
gleichen Maße auch deshalb , weil sic in dem ersten
Repräsentanten unseres Staates zugleich auch den
Anwalt der Demokratie , die gegenwärtig von
allen Seiten bestürmt wird , sehen . Ihre Huldi¬
gung ist deshalb auch Bekenntnis zur Demokratie
und ihrer Verteidigung . Deshalb haben sich
deutsche Sozialdemokraten für die . großen Um¬
züge und Feiern eingesetzt , welche in einer Reihe
von Städten im deutschen Gebiet des Staates am
24 . Mai durchgeführi werden . So wird in
Brünn am 24 . ds . eine große Feier aller poli¬
tischen Parteien am Freiheitsplatz stattfinden , an
der unsere Partei - und Gewerkschaftsmitglieder
teilnchmen . In Aussig ist nm gleichen Tage
eine Feier durch den Bezirksbildungsausschuß ge¬
plant , die im Stadtpark mit einem glänzenden
Programm vor sich gehen wird . In T e p l i tz
wird die Feier mit einem großen Fackelzug , der
in Turn beginnt , eingeleitet . Die Stadt Dux
wird die Feier am Marktplatz abhalten und schon
vormittags den Wahlakt durch einen Lautsprecher
übertragen . Aber auch in kleinen Gemeinden wie
in Hostomitz , OberleutenSdorf usw .
werden Umzüge und Feiern veranstaltet . Im Rei¬
chenberger Gebiet führt die Partei mit den freien
Gewerkschaften eigene Feiern durch in R e i ch e n «
berg , Gablonz , Friedland , Kratzau
und Gcottau . In Trautenau nehmen
die deutschen Sozialdemokraten an der Feier für
den Präsidenten , die der tschechische Brzirksbil -
dunchsausschuß durchführt , teil .

Die liberalen , radikalen und sozialdemokra¬
tischen Blätter sind am Sonntag nicht erschienen .
Die übrige Presse , die noch unter Borzensur steht ,
unterordnet sich dem neuen Kurs und sucht das

bisherige Shstem nach Kräften hcrabzusetzen .

Bon amtlicher Seite werden alle Gerüchte ,
daß eS in Bulgarien zu Unruhen gekommen wäre ,
als „ phantastisch " dementiert . Die Sofioter Po¬
lizeidirektion setzt aus die Verbreitung alarmie¬
render Nachrichten strenge Strafen , darunter I »»-

tecnierung . Immerhin berichtet die amtliche

Telegraphenagentun aus Sofia vo>r einer kom¬

munistischen Demonstration am Montag , an der

sich jedoch nur 20 Leute beteiligt hätten . Einer

von ihnen hätte versucht , eine Rede zu halten , sei
jedoch von der Polizei daran gehindert worden ,

die die ganze Gruppe auüeinandertrieb . Dabei

wurde ein Demonstrant leicht verletzt .

Conkow mahnt zur Geduld . . .

Eine Reihe politischer Parteien hat in Auf¬
rufen an die Mitglieder die Billigung der neuen

Regierung empfohlen . Der frühere Minister¬
präsident C a n k o w, dessen Gruppe eine bedeu¬
tende Rolle spielte , drückt sich in einer Erklärung
jedoch sehr zurückhaltend aus : Der Wechsel sei
ein wichtiges Faktum , mit dem gerechnet lverden

müsse . Man müsse Ruhe und Geduld be¬

wahren und den Ereignissen mit Kaltblütig¬
keit und Patriotismus entgegensehen .

„ Vertrauensratewahlen “
im Reich

Berlin . ( Inpreß . s Aus allen Teilen
Deutschlands werden weitere Resultate der „ Ber -
trmienSrätewahlen " bekannt , die die große Nie¬
derlage der Nationalsozialistei » bestätigen . Wir
können heute folgende Ergebnisse verzeichnen :

Wasserwerke der Stadt Gelsenkirchen : 82
Stimmberechtigte , 17 für , 85 gegen dir Nazi liste
oder Stimmenthaltung :

Gottfried Hagen , Köln : 670 Stimmberech¬
tigte , 230 für , 440 gegen die Naziliste :

Felten <£• Guilleaume , Köln Mülheim : 1070
Stimmberechtigte , 948 für , 1022 gegen dir Nazi -
liste :

Oderwerkr , Stettin : 1000 Wahlberechtigte ,
450 für , 550 gegen die Razilistr :

AtlaS - Werke <Werst >, Bremen : 980
Stimmbrrrchtigtr , 333 für , 856 gegen dir Nazi -
liste :

Ehrmietetrieb Beiersdorf , Hamburg ( der
viele Frauen beschäftigt l : 1004 Stimmberech -
tigte , 492 gegen die Razilistr :

Hansa - Tapetenfabrik ,
Stimmberechtigte , 98 für , 262
liste :

Margarinewerke Mohr ,
Stimmterechtigtr , 91 für , 340
liste ;

in folgenden Hamburger Betrieben stimm¬
ten gegen die Nazilistc . : 83 von 117 bei Maihack ;
48 von 82 bei Dello & Co . ; 117 von 171 bei
Zeise ; 73 von 124 bei Michaelson , 107 von 228
bei Heidcnrcich & Harbeck ; 213 von 361 aus der
Nordcrwerft . 2m Hochbahn - Haus sder Zentrale
der Hamburger Hoch - und Straßenbahnen » mach¬
ten von 450 Avstimincnden ( vorwiegend Ange¬
stellten ) 240 ihre Stimmzettel ungültig .

Geweritsdialtlidie
Konzentration

Das Sekretariat der Union der Eisenbahner
! teilt mit : Sonntag , den 20 . Mai fand in Prag
l die Rcicbskonscrenz der Gruppenvorsitzcndcn der
; Eiscnbahnangcslcllten - Union in Anwesenheit von

325 Delegierten statt . Der Borsitzende der Union
Stankt führte , den Vorsitz . Anwesend waren
u. a . die sozialdemokratischen Abgeordneten B ro¬
de c k ü und der Bizcvorsitzende des Avgeordne »
tenhause » Stibin , für das Eisenbahnministc -

I ri um Jng . R o s e k und für den deutschen Eisen -
! bahnerverband in der Tschechoslovalei Delegier¬

ter C e h. An den Präsidenten der Republik sowie
! an den Eisenbahnminisier wurden Begrüßungs¬

telegramme geschickt . Es wurde beschlossen , der
Jcdnota der Bahnangcjtclltcn , dem Verbände
deutscher Eisenbahner in der Tschechoslowakei und
der Lolontvtivsührersöderalion vorzuschlagcn , daß
unverziiglich Verhandlungen zwecks Bildung einer
einheitlichen Eisen bahn crorga -

Inisation in der Tschechoslowakei
I ausgenommen werden . Im Rahmen dieser Orga -
! nisation iverde die politische klcbcrzeugung eines
I jeden einzelnen voll respektiert werden . Antwort
I aus ihren Vorschlag verlangt die Union im Lause
■von zwei Monaten . Die Union der Eisenbahn -
, angestclltcn und der Verband der deutschen Eisen¬

bahner in der Tschechosloivakci haben zusammen
80,000 Mitglieder , die Jcdnota 47 . 000 und die
Föderation der Lokomotivführer 7000 , sodaß di «
einheitliche Eisenbahncrorganisation dann

! 114 . 000 Mitglieder zählen würde .

Aerzte protestiert aufs schärfste gegen die
ungesetzliche monatelang « Inhaftierung vieler
Tausender von Freiheitslämpsern , darunter auch
unserer Berufskollegen , in deutschen und öster¬

reichischen Gefängnissen rind Konzentrationslagern .
Die Tagung fordert vor allem die nnberzüglichc
Freilassung der phvsisch und pshchisch leidenden
Häftlinge , deren lveiterer Aufenthalt in den Ker¬
kern schwerste Gefahren für Leben und Gesund¬
heit bedeutet .

Die versammelten sozialistischen Aerzte aus
den verschiedensten Ländern senden all den helden¬
haften Kämpfern und Märtyrern , die aller Tyran¬
nei zum Trotz treu zu ihrer sozialistischen Ueber -
zeugung stehen , brüderliche Grüße und den Aus¬
druck unverbrüchlicher Solidarität . '

Abschluß und Höhepunkt der Tagrmg bildeten
zwei Borträge über dar politisch wie wissenschaftlich
aktuelle Thema der Rassenfrage . Prof . Dr .
I l t i S - Brünn behandelte , die völkische Rasten -
ilieorie . An Hand zahlreicher Lichtbilder aus Gün - i
Hjcr-3 Rassenkatalog Ivies Prof . Iltis überaus in -

! ktniktiv die völlig « Willkür und mithin lvisscnschast -
! lich « Unhaltbarkeit der sogenannten Rassenkunde ,' wie sie derzeit im Dritten Reich betrieben wird , nach .

Der Vorsitzende der norwegischen sozialistischen
! Aerzte Dr . E v a n g - Oslo ergänzte den Lichtbilder - i

Vortrag durch eine prinzipielle Auseinandersetzung mit |
der Frage der Rastenhygcnie vom Standpunkt des

| Marxismus . Prinzipiell lehnt der Sozialismus die
| Erblchre keineswegs ab , ivenn sie naturgemäß und

tvissenschastlich ersaßt , nicht jedock zur Ableitung ge -
' sellschaftlicher Unzufriedenheit aus ein der herrschen¬

den Klasse ungefährliches Gebiet verwandt wird . Mit
einem kurzen Dankeswort an die Referenten , wie vor
allem an die Brünner Genossen , ob ihrer gastfteund -
lichen Ausnahme und ihres Interesses an dem Kon¬

greß . schloß der Vorsitzende die Tagung . Genosse
Dr . Holitscher hieraus den Kongreß , der in wahr¬
haft schioerer Zeit für all jene , die sich zum sozialisti¬
schen Gedanken bekennen , ein leuchtendes Fanal
wahrhaft unverbrüchlicher Gesinnunasireue . für die
Arbeiterschaft aber insbesondere der Beweis war , daß
sie in ihrem Kampf gegen die Barbarei und Tyran¬
nis des FaseismuS nicht allein steht , daß es neben
knechtseligen Technikern deS akademischen Wissens
auch Frauen und Männer gibt , denen Wissenschaft
weit mehr , nämlich die Quelle kritischen und
revolutionären Denkens ist . R.

Verbandslag der deutschen
sozialistischen Aerzte In der

ischcchoslowaKel

Gleichzeitig mit dem internationalen sozialisti -
I scheu Aerztekongreß sand in Brünn zu Pfingsten der

Verband » « » « der deutschen ioz . Aerzte in der Tsche¬
choslowakei statt . Rach einem ausführlichen Ge¬
schäftsbericht des Genossen Gruschka - Ansiig ,'
einigen Ergänzungen deS ObnianneS Gen . Holitscher

\ und einer angeregten Debatte , au der sich auch der
Vorsitzende der tschechisäteu soz. Aerzte , Genosse Dr .
Poppcr - Vrag , beteiligte , den Kassenbericht und einigen
Gedächtnisworten HolitscherS für den verstorbenen
Gen . Dr . Schölling « r - Brünn , wurde die
bisherige Tätigkeit der VerbaudSleitung allgemein
gutgeheißen . Tie wurde , mit einer . Modifikation ,
lviedergewählt und Dr . Holitschcr - Komotau wieder¬
um al » Lbntann beiiimmt .

Internationaler sozialistischer
Aerztetas

Richt etwa um dem Ständegedanken zu huldi ¬
gen oder wie di « bürgerlichen Aerzte „ StandeSfra -gen " im engen Rahmen fachwissenschaftktcher Inter ¬
essen zu beraten , sondern zur Bekräftigung ihrer un ¬
verbrüchlichen Ideen « und Aktionsgemeinschaft kamen
zu Pfingsten in der mährischen LandeshauptstadtBrünn die sozialistischen Aerzte einer großen Zahl
europäischer Länder zum zweiten internationalen
Kongreß der sozialistischen Mediziner zusammen .

Fesselnd umriß in . einer großen Kund -
g e b u n g, die den organisatorischen Beratungen des
Kongresses voranginq, Genosse Dr . Franze l - Pragdie Ausgaben deS geistigen Menschen schlechthin , d«S
sozialistischen Wissenschaftlers im besonderen im kom ¬
promißlosen Kampf gegen den FaseismuS , für die
sozialistische Revolution . In gleicher Weise waren
di « Beratungen de « Kongresse « an den folgenden
Tagen abgestimmt . Sie beschäftigten sich mit der
Stellung des Arzte - zur sozialen Hhgiene , zur So ¬
zialpolitik in den demokratischen Ländern , mit der
Bedeutung der Sexnalforschung für da « Proletariat .
mit der Stellungnahme zum FasciSmnS , mit der
Ausbreitung der sozialistischen Aerztevclvegnng in
den einzelnen Ländern außerhalb der kasristischen
Herrschaftsgebiete , und den üblichen organisatorischen
Fragen . Bon Deutschland und Oesterreich abge ¬
sehen . ergaben die Berichte au « den angeschloffenen I
Ländern ein sehr günstige « Bild .

Einen erheblichen Teil der Beratungen nahm
die Auseinandersetzung mit einem Vertreter der so.
genannten „ Linksfront " in der Tschechoslowakei ein ,
welche kurz zuvor in einer Zuschrift im Gegensatz zu
ihrem nunmehr vorgebrachtrn Antrag aut Aufnahme !
«ine sehr ablehnende Haltung zur Internationalen
Bereinigung Sozialistischer Aerzte eingenommen
hatte . Der Antrag wurde infolge diese » Widerspru ¬
ches bi « zur weiteren Klärung der Sachlage zurück ¬
gestellt . im übrigen jedoch nach eingehender Debatte [
über die entsprechenden Berhälrnisse in den einzelnen
Ländern festgeslellt , daß die Vereinigung gemäß den
Karlsbader Beschlüssen überparteilich ist und nicht die
Zugehörigkeit der einzelnen Mitglieder zu einer so ¬
zialdemokratische ! » Partei zur Voraussetzung erbeb «.

i In organisatorischer Hinsicht wurde beschlossen .
den Sitz der Internationale »» Vereinigimg weiter - s
hin in Prag zu belassen und dort da » internationale :
Bulletin wie bisher mehrsprachig ( Adresse : Prag !
XII . , La « lavska IS ) herau « zugeben . fenier ein Exe -
kutivkomitee au « Vertretern der LanbeSsektionen zu
bilden , zn dessen Vorsitzenden die Genossen Dr . Ho ¬
l ' t sch e r - Komotau und G r u s ch k a - Aussig vom \
Verband der deutschen sozialdemokratischen Aerzte in
der rschechoftowakei bestellt wurden . Ein zur Bc - \
Handlung der Fürsorge für di « au « den faseistischen ,
Ländern emigrierten sozialistischen Aerzte bestimm ¬
tes Sonderkomitee wird von den schweizerischen Ge - !
nossen zusammengestellt. Soweit berichtet werden '

konnte , stößt die beniftiche Förderung von emigrier - >
ten Aerzten im Sinne einer Zulassung zur Praxis :
säst überall auf unüberwindliche Lck»wierigkeiten . Zu ¬

gunsten verschiedener bekannter Aerzte , die in Lester - 1
reich ohne Erhebung irgendwelcher substanziierter
Anklagen in Haft sind oder in « Konzentrationslager
WöllerSdorf überführt wurden , wird eine besondere I
Kommission de « Kongresse « in Wien intervenieren . I
Seine Solidarität mit den Opfern de « FasciSmu « j
bekundet « der Kongreß in folgender Protestresolution :

„ Die in Brünn zu Pfingsten IV84 tagende
zweite Internationale Konferenz sozialistischer >

Gesemann gegen Masaryk
Ein gerichtliches Nachspiel der Angelegenheit

Wir berichteten am SamStag , daß der Rek¬
tor der Deutscheil Universität Gesemann die An -
bringung eines Plakates , in dem die Freie Ber¬
einigung sozialistischer Akademiker zur Teilnahme
an der Studcntenmanifestation für T. G. Ma¬
saryk aufforderte , untersagte . Nun ist Gescinann
kein Unbekannter — wir erinnern nur an sein
Kolportagevcrbot für den sozialistischen Studen¬
tenkalender , das ec unter Berufung auf eine nicht
bestehende besondere Weisung des UnterrichtSmi -
nifterS erließ — und alle deutschen und tschechi¬
schen Zeitungen , die über diese letzte Affäre Gese -
mann schrieben , waren sich über die Zusammen¬
hänge im klaren , sie sahen darin nur eine konse -
quente Fortsetzung der bisherigen Politik Gese -
manns und nahnien in scharfen Worten gegen ihn
Stellung .

Nur eine Zeitung machte eine Ausnahme ,
selbstverständlich die „ Bohcmia " . Während
die anderen Zeitungen darüber unter Titeln wie
„ Rektor gcgci » Staatspräsident " , „ Provokation
des Rektors Gesemaim " , i,Merkwürdige llsanzenj
deS Rektors " u. ä. berichteten , lautete der Titel
in der „ Bohcmia " wahrhaft sensationell : „ Sozia «
listischc Angriffe gegen die Deutsche Universität .
Grober Mißbrauch des Namens des Präsidenten . "
Man liest den Artikel und sucht , lvorin denn |
eigentlich der Mißbrauch liegt . Man fragt ver¬
geblich , man erfährt nur . daß „ die Bermutimg
nahe lag " , allerdings eine „ Begründung " für den
schreiende »» Titel . Die Artikel , die dann erschie¬
nen sind , sind aber durchaus keine „politische Hetze
gegen die Universität " , sondern eine verdiente
Anprangerung des Verhaltens GesemannS .

Wir nehmen gerne davon . Kenntnis , daß
Herr Gesemann , der anscheinend Gewissensbisse
bekommen hat , der Kanzlei des Präsidenten selbst!
von seiner Tat berichtete . Die Oeffentlichkeit hat
sich aber von den Motiven , die Herrn Gesemann
bewogen , bereits ein Bild gen »acht , hier kann auch
die „ Bohemia " nicht rettend eingreisen . Uns in -
»eressirrt vor allem , wo die „ Bohcmia " das Reckt
herniinmt , über einen beabsichtigten Mißbrauch
deS Name » » S des Präsidenten zu schreiben . Wer
der „ Bohcmia " das eingeflüstert hat , wessen An¬
sicht das ist , wird in der „ Bohemia " nicht direkt
angegeben , es bleibt somit die Verantwortung für
diese Behauptung der „ Bohemia " überlassen . Wir
werden jedoch erfahren , wieso der Name deS Prä¬
sidenten durch eine Aufforderung , diesen zu feiern ,
mißbraucht lvurde , da die Freie Vereinigung der
„ Bohcmia " Gelegenheit zur Aufllärung vorGe »
richt geben wird . Vielleicht wird man dann auck

erfahren , wer diese die Tatsachen auf den Kops
stellende Schilderung der „ Bohcmia " , die sie einer
„ vorurteilslosen Oeffentlichkeit " weitergibt , über¬
mittelt hat .

Ertfllnung des Arbeitslagers
In Theresienstadt

Ain Dienstag , den 22 . Mai , wurde in
resicnstadt daS vom Ministerin »»» für soziale
sorge errichtete erste Lager der ArbcitSgeinein »
schäft der Fugend eröffnet . Das Lager soll selbst -
genügian » sein , d. h. die vom Lager geleisteten
Arbeiten werden nach den ortsüblichen Lohnsätze »»
bezahlt und aus dem Arbeite,erirägnis der gan¬
zen Geineinschaft wird das Lager erhalten . Gear¬
beitet wird an de»»» Bau der Staatsstraße in The -

> resienstadt . Die Arbeiten sind sür 100 Mitglieder .
I deS Lagers auf die Tauer von vier Monaten ge -
! sichert . 3n das Lager wurden jugendliche Arbeits¬

lose in » Alter voi » 18 bis 24 Jahren , und zwar
auf Grund von freiwillig erfolgten Anmcldlingci »
ausgenommen . In den » Lage »: werden sic Unter¬
bringung und Verköstigung , ferner ein Arbeit « ,
gewand und Schuhe erhalten . Sic werde »» 35,
Stunden wöchentlich beschäftigt sein . Tic weitere
Tagesordnung wird mit Körpcriibiingcn , Sport ,
Vorträgen und anderen veredelnde »» und belehren -
den Unterhaltungen ausgcsüllt sein . Zur Unter¬
bringung dienen Militärubikationen , die derzeit
nicht ii » Verwendung stehen . Diese Ubikationen
liege »» außerhalb der Stadt . Die Verköstigung
Wird gemeinsam erfolgen . Die Militärverwaltung
hat die erforderlichen eisernen Bettstellen , Stroh¬
säcke , Leintücher , Geschirr . Feldküche etc . gelie¬
hen . Die Lagcrteilnehmcr werden bei der Kran »
kcnversichcrnngsanstalt und gegen UnsaU ver¬
sickert sein . Sie haben sich freiwillig erbötig ge¬
macht , die ihnei » anvertrauten Aufgabe » » gewissen¬
haft und ebrlick zu erfüllen und a»»s die Weisun -
gci » der führenden Funktionäre zu achten . » Sie
lönnen das Lager nach einiv - " ^iger Kündigung
verlassen ; wenn sie eine andere Beschäftigung

! finden , lönnen den Umständen gemäß sofort
entlassen »verden .

Dieses Lager ist das erste , das vom Mini -
stcrium für soziale Fürsorg organisiert wurde .
Nack den Erfahrungen , die dabei »verden gcwon »
neu lverden , werden weitere Lager organisiert
werden .
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Kulturverband

und Volksgemeinschaft
Dcr Deutsche Kuliurverband hielt zu Pfing¬

sten in Brün » seine fünfzehnte . Hauptversamm¬

lung ab , die stark besucht Ivar , ein schönes Bild

erfreulichen Wirkens für die deutsche Schule bot ,
den viele Jahre schon an dcr Spitze des Ver¬
bandes stehenden Herrn Dr . Funke reiche Ehrun¬

gen brachte und politische Bedeutung gewann
durch eine Rede , die Minister Dr . Spina
hielt .

Dr . Spina sprach über das Thema „ Vom

Parieidculschtiim zum Volksdcutschtum " , und
man konnte schon neugierig sein auf seine Eröff¬
nungen ! Auch in den Reihen dcS „ Bundes der
Landwirte " , dessen Führer dcr Minister Doktor

Spina ist . ist dcr ständische Aberglaube gedrun¬
gen , der Wahn , daß eine „ Ucberwindung des Par -
tciwcfcnS " die Rettung von allen wirklichen und I
eingebildeten liebeln bringe . Herr Dr . Spina
hatte versucht und gehofft , dem ständischen Gedan¬
ken alle Gefahren zu nehmen , indem er sich zu
ihm bekannte und seine Partei rasch in den

„ Landstand " umtaufte . Genützt hat eS nicht
viel . Ja , der neue sudetcndeutsche Messias Hen¬
lein pardoniert zwar den „ Bund der Landwirte " ,
greift ihn nicht an , aber die agrarische Jugend /
Ivie die Jugend anderer Parteien auch , ist dcr al¬
ten abgenützten Politik müde und müde auch der
in „ Stand " nmgctauficn Partei und sehnt sich
nach einem „ Führer " , nach einem „Führer " -

Ersatz wenigstens , wenn sie sich schon nicht dem

ganz großen Führer aus Braunau » nterordnen
kann , llnd diese llnlerordnung nennt man „ Zu¬
sammenfassung zur Volksgemeinschaft " , und von

deutscher Volksgemeinschaft , die schon immer in
dcr sudctcndcutschcn Politik eine graste Rolle ge¬
spielt , schwärmen jetzt wieder alle Parteien . So
hatte Dr . Spina die Aufgabe , in seiner Rede sich
vor dcr Volksgemeinschaft zu verbeugen , die

„ständische Idee " anzuerkcnncn , und doch auch
den Partcigedanken zu rette ». Weder er noch die
anderen Führer des „ Bundes " wollen einfach vor
Henlein abdanken .

So sagte denn Herr Dr . Spina , man sprach
und spreche heute eben so häufig von der Volks¬

gemeinschaft , aber cS ist durchaus keine einheitlich
geklärte Frage , auf welcher Grundlage sic ver¬
wirklicht werden soll .

Sic ist deswegen nicht einheitlich geklärt ,
Ivcil jeder unter Volksgemeinschaft etwas an¬
deres versteht ! Der deutsche FascismuS versteht
darunter . die platonische „ Ehrung " der Arbei¬
ters und seine tatsächliche Versklavung . Wenn
die Aeusterungcn der Klassengegensätze gewaltsam
unterdrückt werden , so daß die Arbester den Klas -
senkaiupf nicht führen können — dann ist , auch
nach Henleins Meinung , die Klasscnzcrreißung
aufgehoben , die Volksgemeinschaft hergestellt .
Nun , wir meinen , dast das Betrug ist , zumindest
Selbstbetrug . Wer die Volksgemeinschaft will ,
must die Aufhebung dcr Klassen wollen ! Dann
aber muh er — Marxist sein !

Dr . Spina aber begnügt sich mit viel wem -

gcr als mit der Aushebung der Klassen . Er ist

damit zufrieden , daß der Deutsche Kulturverband

lebendiger Zeuge dafür ist , dass die Parteien

durchaus nicht die Zusammenfassung der kul¬

turellen Interessen zu einer höheren Organi -
satiouSform verhindert haben . Das ist nicht
gar so neu , diese Erkenntnis , dast
sich alle deutschen Parteien zu

gemeinsamer kultureller Arbeit

zusammenfinden können . Neu aber

ist , dast Dr . Spina darin die Ver¬

wirklichung der „ ständischen Idee "
sicht I " „ Betrachtet man " , so sagte er , „ den

Deutschen Kütturverband von diesem Standpunkte

auS , dann kann man wohl ntii sehr viel Berech¬

tigung sagen , dast in ihm die Urform einer rich¬

tig beritandenen kulturständischcn Idee schon in

glnctiichstcr Weise und durchaus im Rahmen der

Dcmolralic ausgeprägt ist . Denn dadurch , dast

dcr D. K. - V. Deutsche aller Parteien und Welt -

auscbauungan zum Zwecke des Schutzes und der

Förderung der Existenz der deutschen Volkskultur

umfaßt , ist er bereits als eine Art Kulturkammcc

oder Kulturstand anzusprechen . Und auS dcr Tat¬

sache , dast er seine Aufgabe harmonisch und er¬

folgreich durchführt , geht wohl evident hervor ,

welche Berechtigung und Wirkungsmöglichkeit für

die Idee der Stünde überhaupt gegeben ist . "

Uns scheint daraus evident hervorzugchen
nur , dast alle , die für die „Ständische Idee "
schwärinen , von ihr nur äußerst nebelige Vorstel¬
lungen haben und daß , wenn ein Verein , dcr

Freunde und Pfleger dcr deutschen Schule zu -
samnicnfastt , schon eine Verwirklichung der

Stände - , . Idee " sein soll , cS des ganzen Geredes

nicht bedurft hätte , weil es das schon zu Zeiten
gegeben hat , da cS niemandem einficl , von Stän¬
den zu schwätzen .

Welche Verwirrung ! Berufsstände , Kultur¬

stände , landschaftliche Stände — sie alle , die die

Klassen wegdiskuticrcn wollen , wissen nicht ein¬
mal , wie und nach welchen Grundsätzen sie ihre
Stände aufbancn sollen ! So müssen sie denn
wohl oder übel doch vorläufig noch bei den Par¬
teien bleiben !

Am

wurde .

im

die Reise nach Prag von Mitternacht auf Mittwoch ,
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Die Rückfahrt muß in Prag längstens bis 24 llhr an¬
getreten werden .

Der Erlöserorden . Die Pfingstreis «, die
Goering untcrnahm , war mit Freud ' und Leid
verbunden . In Jugoslawien hatte man offenbar
nicht das gcrin - ste Verständnis für die große
Sendung des gewesenen Polizeiministers des
Dritten Reiches . Von seinem Tisch blieben all
die Persönlichkeiten fern , denen er so gern die
ordensgeschmückte Brust gezeigt hätte , nicht ein¬
mal dcr König mochte ihm die Hand reichen und
wären nicht die Belgrader Gesandtschaften zu den

AusammevflStze beim Segelflug
Halle , 22 . Mai . Beim NcbnngSsegelslugweit -

bewcrb in Lancha ereigneten sich zwei schwere
Unfälle . Zum erstenmal kam eö dabei an den
llnstrut - Hüngen zu einem tödlichen Absturz . Als
sich insgesamt acht Segelflugzeuge über dem Hang
in der Luft befanden , stieß dcr 10jährige Bitter¬
felder Segelflieger Jagstädt , der bereits über eine
Stunde im Hang gesegelt hatte , in etwa 80 Meter
Höhe mit einem anderen Flugzeug zusammen .
Das Flugzeug Jagstädtö stürzte ab und wurde
zertrümmert . Der Flieger erlitt einen doppelten
Schädclbruch , dem er nach lvenigen Minuten er¬
lag . DaS andere Nnglücksflngzeug landete , ob¬
wohl die linke Tragfläche gerissen Ivar , heil im
Tal . Am zweiten Feiertag ereignete sich wieder¬
um ein Zusammenstoß in der Luft . Auch hier
stürzte ein Flugzeug ab . Der Flieger , dcr Flng -
lchreranwärtcr Arnold - Leipzig , wurde schwer ver¬
letzt geborgen .

Als das Fcuxr am Brandherde selbst fast er¬
loschen war , fraßen sich die Flammen weiter nach
Nordostcn , dem Wohnviertel zu , dessen Bewohner
angesichts des Wassermangels Feuerketten
bildeten und die Lösch ei m e r v o n Handzu
Hand weiterreichten .

Bei den verbrannten Gebäuden handelt es
sich in erster Linie uni Häuserblocks , die von An¬
ge st e l l t c n des VichhofS bewohnt wurden .

lieber eine Quadratmcile des Stadtbodcns ist
durch die Brandkatastrophc dem Erdboden gleich¬
gemacht worden .

Die Zahl der Todesopfer steht noch nicht end¬
gültig fest. Ein F e u e r w e h r m a n n hat v i e r
Person e n aus den Flammen gerettet und
sich dabei so schwere Brandverletzungen zugezogen ,
daß er unmittelbar darauf st a r b. Eine noch grö¬
ßere Ansdchunung des Feuers wurde nur durch
ein plötzliches Umschlagen des Windes verhindert .

WeftbShmifcher Arbeitersport
Die Pfingsttage brachten zahlreiche interessante

Fußballspiele . So weilten Eichwald , Langngest und
Komotau im sechsten Kreis . Altrohlau war wiederum
im 6. Kreis zu Gaste und trug dort drei Spiele aus .
Serienspiele fanden nur in den zweiten und dritten

Klassen statt . Bisher sind bereits die Bezirksmeister
Eger ( 2. Bezirk ) , Chotieschau ( 4. Bezirk ) und F. K.

Falkenau ( 6. Bezirk ) sichergestellt . Im ersten Spiel¬
bezirk stehen Sportbrüder Eibenberg mit 16 und

AFK . Meierhöfen mit 15 Punkten an der Spitze .
Beide haben noch ein Serienspiel zu vergeben . Die

Handballer hatten auch ihr besonderes Ereignis :
BundcSmeister Eger wurde von Predlitz 1 : 4 geschla¬

gen . In FranzenSbad fand ein sehr gelungenes Be «

zirkS - Kindcrturnfest statt . Gegen 1600 Kinder nah¬
men aktiv am Fest teil , 2000 Festbesucher waren

Zeugen eines schönen und lustigen Programms .
In T a ch a u wurde eine Turnhalle eröffnet ,

die sich der dorttge ArbeiterMrnvcrcin erbaut hatte .
Eine Abcndseier versammelte über 200 Gäste . Am

Pfingstsonntag fanden anläßlich der Gruppcn - Mai -

wanderung wassersportliche Wettkämpfe und Ber «
einSwetturnen statt .

Fiißballresultate : F. K. Falkenau gegen Eich¬
wald 2: 8, F. K. Falkenau gegen Langngest - Tu ;

5: 4, Puchlowitz gegen Eichwald 1: 7, FranzenSbad

gegen Eichwald 1: 10 , Meierhöfen gegen Langugest «
Dux 0: 0, Eibenberg gegen Langugest - Dux 8: 2,
Sodml gegen Komotau 4: 0, DittmeSgrün gegen Ko¬

motau 1: 8, Schankau gegen Komotau 2: 2, Thodau

gegen Aich 8: 1, Elbogen gegen tkcchie Falknov 8: 2,
Elbogen gegen A. S . K. Eger 4: 0, Sodml gegen
A. S . K. Eger 3: 2, FranzenSbad gegen Unterrei -

chenmi 8: 3, Zwodau gegen Tirschnitz 8: 1, Drahowitz

gegen Neudek 1: 0.

dann bewilligt werden wird , wenn die tschechoslo -
wakischcn Behörden ein ungarisches Sportflug «

zeug freigeben , das Montag mittags in Petrjalkä
bei Prcßburg niederging .

Ein Denkmal für Gustav Habrman . Im
Kolumbarium des Pilsener Zentral -
friedhofeü wurde Sonntag vormittags für
den ersten tschechoslowakischen Unterrichtsminister ,
Genossen Gustav Habrman , ein Denkmal enthüllt .
Der Vorsitzende des Kuratoriums für die Errich¬

tung dieses Denkmals , Sekretär Marek , übergab
das Denkmal der Oeffentlichkcit , tvorauf der Bür¬

germeister von Pilsen , Abg . Genosse Pik , die gro¬

ßen Verdienste des verstorbenen Arbeiterführers
und Kämpfers für die tschechoflowakische Selbstän¬

digkeit würdigte . Die Feier wurde mit dcr Ab -

singung des » Liedes dcr Arbeit " beendet .

„ Krise und Aufstieg deS Sozialismus " . In
unserem Leitarttkel vom Sonntag wird im zwei¬
ten Absatz davon gesprochen , daß man beim Ver¬

gleich der Pariser Kommune mit der Wiener Re¬
volution zu einer sehr „furchtbaren " geschichtlichen
Parallele gelangt . Eü soll natürlich heißen
„fruchtbaren " .

Der tschechoslowakische Feurrwehrkongrrß fand
zu Pfingsten in Troppau statt . Der „Sdru . seni
slovanskvch hasiku " zählt derzeit vier Feuerwehrver¬
bände mit 19 . 000 Korps und 11 6 . 000 Mit¬
gliedern .

Fahrpreisermäßigung nach Prag anläßlich der

Präsidentenwahl . DaS Eisenbahnministerium hat den

Besuchen : Prags anläßlich der am Tage der Wahl
deS Präsidenten der Republik veranstalteten Feier »
eine Ennäßigung deS Fahrpreises deS benützten
Zuges und der benützten Wagenklaffe bewilligt . Den

Besuchen » Prags werden einfache Fahrkarten zum
NonnalfahrpreiS , versehen mit der DatumSstampigli «
der Ausfahrtsstation miSgegeben werden , die auch

TagcsnculglKilcii
Auto - Katastrophe im

Riesengebirge
Drei Tote , dreißig Verletzte .

Hirschberg ( Riesengcbirge ) , 21 . Mai .

Pfingstsonntag , vormittags gegen 11 llhr , verun¬

glückte in Alt - Schönau bei Hirschberg ein Lastauto
mit Anhänger mitb4ArbcitSdicnstfrciwilltgcn vom
Arbeitsdien st lager Sprottau , die

sich auf einer Fahrt nach Bad FlinSberg befanden .
Wahrscheinlich infolge zu schnellen Fahrens auf der

stark abschüssigen Straße verlor der Führer die

Gcivalt über den Wagen , dieser schlug um , wäh¬
rend der Anhänger abgerissen wurde . Sämtliche
Insassen beider Wagen stürzten heraus und wur¬
den verletzt . Einer Ivar sofort tot , zwei
st a r b e n nach dcr Einlieferung ins ztrankenhaiiö
in Hirschberg , 30 erlitten erhebliche
Verletzungen , ztvci dcr Schwerverletzten
schweben noch in Lebensgefahr . Die Ver¬

letzten wurden sämtlich in das Krankenhaus nach

Hirschberg geschafft .

Boueruwage « unterm

Personenzug
Fünf Tote .

Dlavonisch - Brod , 22 . Mai . Auf der Eisen¬

bahnlinie Zagreb —Slavonisch - Brod ereignete sich
unweit der Station Oriovac ein schweres Unglück .
Ein Bauernwagcn , in welchem zehn Personen
saßen , wurde während des Passierens des Ge¬

leises von einem in voller Fahrt befindlichen Per¬
sonenzug erfaßt und zermalmt . Fünf Personen ,
darunter drei Frauen , wurden getütet , während
vierPcrsonenin schwerveletztem
Zustande ins Spital übeführt wurden . Die Bauern

hatten sich auf der Heimfahrt von einem Kirch -
w c i h f e st befunden . DaS Unglück wurde dadurch
verursacht , daß der Kutscher trotz der Warnung
des Bahnwächters das Geleise kurz vor der Durch¬
fahrt des Zuges noch überqueren wollte .

Empfangs - und AbschiedSfeierlichkeiten konnnan -

diert worden , hätte Goering trotz seiner vielsei ¬

tigen Dergangenhctt sang , und klanglos von der

jugoslawischen Residenz Abschied nehmen müssen .
Wer die schnöde Behandlung , die ihm hier zu
teil wurde , fand ihren Ausgleich in der Wür .

digung all seiner Verdienste um das deutsche
Volk in Griechenland , dem nächsten Ziel nach
seiner Abreise aus Belgrad . Man gab ihm
dort den Erlöserordenl DaS ist dcr

Orden , den er noch nicht hatte und doch seit lan ¬

ger Zeit vollauf verdiente . Erlöser ist Goering
im wahren Sinne des Wortes . Er hat Hunderte
von den Qualen deü Lebens erlöst . Don Johan ¬

nes Stelling angefangen bis zu Fechcnbach , von

Hanuffen bis van dec Lübbe , er hat so manchen

erlöst und täglich lesen wir von neuen Erlösun ¬

gen dcS in diesem Bestreben geradezu nimmer -
müden RcichSwehrgcneralS . WaS immer er auch
für Orden an seiner Brust hängen haben mag ,
keiner ziert ihn so wie dieser , keiner kann so vcr -

standen werden wie dieser Erlöscrorden , den ihm
die Griechen in Anerkennung seiner wirklichen
Verdienste um Deutschland und die Welt gaben .

Mißglückt . DaS „Eeflt Slovo " hatte fiir die

Pfingstfeiertage eine Propagandaakiion für den
motorlosen Segelflug vorbereitet . Ein Segelflug ¬

zeug unter Leitung deü bekannten Fachmannes im
Segelflug Jng . Elsnic sollte im Schlepptau eines
normalen Flugzeuges unter Führung des Chef ¬
piloten der Masarykliga Koskalek und eines Be ¬
amten des Blattes , dcr als Beobachter fungieren
sollte , von Prag nach lljhorod fliegen . Der Start
vom Prager Flugplatz konnte am Freitag wegen
starker Nebel über der Böhm . « mähr . Höhe statt
früh erst nachmittags erfolgen . Schon über Kolin

geriet das Segelflugzeug in einen so starken Luft ¬
wirbel , daß eS das Sckleppseil lösen und in den
Feldern notlanden mußte . Beim Transport auf
den Pardubitzer Flugplatz wurde dcr Segler be ¬
schädigt . Nach gründlicher Reparatur erfolgte der
Weiterflug am Sonntag . Beide Maschinen absol ¬
vierten glücklich den Flug nach Preßbwrg
und von dort nach N i t r a. Tic nächste Etappe
sollte auf den Flugplatz von L n L e n e c führen ,
wo alles zur Landung vorbereitet und tausende
Zuschauer aus Anlaß eines Flugtages versammelt
waren . Die beiden Flugzeuge zeigten sich aber
nicht , und alleSSuchen mit Hilfe vonTelephon und
Rundfunk half nichts . Die Flugzeuge blieben ver ¬
schwunden . Erst Montag nachts kam nach Prag die
Meldung , daß die beiden Flugzeuge schon in dcr
Dunkelheit über ungarisches Gebiet ge ¬
rieten und etwa 10 Kilometer jenseits der Grenze
wegen Benzinmangels notlanden mutz ¬
ten . Sowohl die beiden Apparate , wie die drei ] für die Rückfahrt gelten . Die Ermäßigung gilt für
Flieger wurden von den ungarischen Behörden

"
V

vorläufig zurückbehalten . Jng . Elünic sandte nach den 23 . Mai , und für die Rückfahrt am 24 . Mai .
Prag ein Telegramm , wornach der Stabt vorn
Weiterflug von den ungarischen Behörden erst

Furchtbare Brandkatastrophe in Ehieago — 3 Tote , 180 Verletzte ,
2000 obdachlos , über 200 verbrannte Gebäude

Ehieago , 20 . Mai . Da - hiesige ZrntralschlachthauS wurde in der Rächt auf heute von
einem riesigen Brande erfaßt » der fast sämtliche Gebäude in Asche legte . Die ausgedehnten Vieh¬
höfe und einige große Gebäude » das Hotel und das BräuhanS sowie eine große Anzahl
kleinerer Wohnhäuser wurden vernichtet . Die Verlustliste verzeichnet bisher drei Tote und
180 Verletzte . 2000 Menschen sind obdachlos . Der Schaden wird auf etwa 25 Millionen Dol¬
lar geschäht . Man nimmt an » daß der Brand durch einen fortgeworfcnenZigaret -
tenstummrl entstanden ist .

Das Feuer brach in einer Scheune im
Viehhofviertel , vermutlich durch eine fortgeworfene
Zigarette , aus . Bei der großen Trockenheit brei ¬
teten sich die Flammen mit rasender Geschwindig ¬
keit aus . Obwohl fast die gesamte Chicagoer
Feuerwehr eingriff , wurden in kurzer Zeit

drei riesige Birhställe , zwei große Lerlade -
hallen » ein Hotel mit wertvollen Kunstschätzen ,
zwei Banken , eine Brauerei und »in Eisen -

bahngebäude rin Raub der Flammen .

Ferner wurden über 200 kleinere Ge¬
bäude » ndLädenzer stört . Ammoniak -
Tanks und große Oelbehälter explodierten mit
lautem Getöse . Das verbrennende Vieh schrie ent ¬
setzlich. Der Stadtverkehr ist nieilenweit unter ¬
brochen . Zwei Feuerspritzen wurden von den
Flammen umzingelt und verbrannten . Drei
Feuerwehrleute haben den Tod gefunden .

Schwarzes Jahr der

Bergarbeiter
New ?) »rk , 20 . Mai . - In PaineSville

Staate Ohio explodierten in einer Grube die Gase .
Zwölf Bergarbeiter kamen ums
L e b e n, 30 wurden verletzt .

Spionin Berg in Berlin

hingerichtet
Straßburg , 21 . Mai . Die Straßburger

, . La Röpnbliquc " meldet aus Berlin , daß Frau
von Berg , die kürzlich wegen Spionage zum Tode
verurteilt wurde , dieser Tage in Berlin hingerich¬
tet

Eisenbahnkatastrophe in Barcelona
20 Tote und 25 Schwerverletzte geborgen

Madrid , 22 . Mai . Wie <u»S Ba » ^ ' " na gemeldet wird , ereiguete sich dort am

zweiten Pfingstfeiertage ein großes Eisenbahnunglück . Ein zur Abfahrt berettstehender

Personen zng fuhr vor der fahrplanmäßige « Zeit ab ,
weil der Lokomotivführer ei » Pfeifsignal eines Fahrgastes für daS amtliche Abfahrtfignal

des Stationsbeamten hiett . Wenige Kilometer hinter dem Bahnhof schon stieß der abgelas¬

sene Zng mit einem andere « Personcnzng zusammen , wobei beide Züge zertrümmert wur¬

de «. Bisher konnte » 20 Tote und 26 Schwerverletzte geborgen werden . Maa befürchtet , daß

sich nnter den Trümmern noch mehrere Tote befinden .
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Elf Japaner von Banditen ermordet

Tschatschan , 21 . Mai . ( Reuter . ) Heute

traf hier aus Hjinlin die lltachricht ein . das ; am

18. Mai eis japanische Studenten bei der

Rückkehr non einer Exkursion nach Ningkuto von

Banditen überfallen und ermordet worden seien .

Line seltsame Geschichte

Poitiers , 21 . Mai . Einige hiesige Kaufleute er¬
lebten soeben eine Geschickte , die lebhaft an den be¬

kannten Film von Rene Clair „ Die Million " erin¬

nert . Sie kauften gemeinsam ein Lor , das eine

Million gewann . Der Kaufmann , der Vas
Los in Verwahrung hatte , st a r b aber und wurde mit
dem . Los begraben . Nach behördlicher Bewilligung
konnte die Leiche exhumiert werden und die

Summe wurde den Gewinnern aurgezahlt .

Bestätigtes Todesurteil . Das Oberste Ge¬

kickt in Brünn verwarf heute die Nichtigkeitsbe¬
schwerde des Julius B a z l e r und bestätigte das

Urteil des Prager Schwurgerichtes vom 3. Feber
d. I . , durch welches Bazler wegen des Mordes

an seiner Gattin Karoline zum Tode durch den

Strang verurteilt worden war .

Infolge der Abkühlung des italienisch . alba

Nischen Verhältnisses schreitet man in Tirana an
die Liquidierung der italienischen Militärmission
n Albanien . Ihr Chef , General P a a r i a n i ,

der der faktische albanische Kriegsminister war , ist
bereits nach Rom znrückgekehrt , wohin sich in

den nächsten Tagen and ) sein gesamter Stab zu -

rückbegeben wird .

Internationaler Kongreß gegen den Alkohols »,

mnS . Der 20 . Internationale Kongreß gegen den

AlkoholiSmu » findet vom 80 . Juli bis 8. August in

London statt und wird alle Gebiete der Alkoholfrage

umfassen . Fad ) leute au » aller Welt haben Vorträge

angemeldet . Unser Außenministerium , besten Leiter ,

Minister Bene - , als Alkoholgegner bekannt ist ,

wurde vom - Ehrenkomitee besonder » «ingeladen . ' ■

Der eitle Großfeuer - Experte Goering soll in

Belgrad seine diverse » Uniformen voll In¬

grimm in die Ecke geworfen haben , als er von dem

Bankett der Belgrader deutschen Gesandtschaft
kam . Die jugoslawische Regierung schnitt den

preußischen Ministerpräsidenten nämlich in so

demonstrativer Weise , daß selbst Goering stutzig
wurde . Er sah tief verstimmt im Kreise seiner

Getreuen und kaute verbiestert au seiner Zigarre .
Selbst der exzellente Wein konnte den boykottierten
Hitlerhäuptling nicht heiterer stimmen . Nachdem

man stundenlang auf da » Erscheinen wenigsten »
eine » RcgicrungsmitLlicdeS gewartet hatte , ging

man leise weinend auseinander . DaS Resultat

dieses kläglich mißglückten Propagandabesuches ist

die Feststellung , dah die „Beliebtheit " und da »

„ Ansehen " des Deutschen Reiches dank der uner¬

müdlichen Tätigkeit der diversen Goering » in

stürmischem WackStnm begriffen ist .

Internationale Antisemiten . Herr Strei¬

ch e r . der Autor der Ritualmord - Nummer des

„ Stürmer " und daneben Herr über Leben und

Tod von einigen Millionen Franken , ein Irrer
mit außerordentlichen Vollmachten also , hat neben

dem Rinderblut sausenden Juden eine neue gute

Idee gehabt . Er hat nämlich einen inter¬

nationalen Antiscmitentongreh
arrangiert , der im September auf dem P l a t -

nersberg i n Nürnberg stattfinden
soll . Die Antisemiten aller Länder , so teilt die

Nürnberger NSDAP mit , sind zu diesem „welt¬

wichtigen " Kongreß eiugeladcn . Es wird ein ein -

drukkSvollcr Kongreh werden , besten sind auch wir

Ücker . Wir nehmen an . dah die wissenschaftliche
Präzision eines Streicher und seiner Rituolmord -

nummer die Unterlagen für die Verhandlungen
diese » Kongresse » bilden werden . Vom „nationa¬
len " Standpunkt der Nazi » au » gesehen übrigen »
eine wirkliche Kuriosität . Die Leute , die sich gegen¬
seitig vor lauter Nationalismus aufzufresten
pflegen , gehen Hand in Hand , wenn es gegen die

ominösen „ Weisen von Zion " geht . . .

Bon der Anstigrr Handelsakademie . Die Ein¬

schreibungen in die bierklasstge Handelsakademie
und in die zweiklassigen Handelsschulen für Knaben
und Mädchen erfolgen vom 28 . bi » 80 . Juni . ( Pri -

vatistenaumeiduugen bi » spätesten » 10. Juni . ) Die

AufnahinSPriifuiigeii finden am 80 . Juni um halb
0 Uhr für die Handelsakademie und nm halb 10

Uhr für die Handelsschulen statt . Einsd ) reibungen in

den AbiturientenkurS haben bis 1. September un¬

ter Vorlage de » Reifezeugnisses zu erfolgen . Auch

schriftliche Anmeldungen sind zulässig . Prospekte
und Auskünfte durch di « Direktion der Anstalt .

Hunderte . Kommunisten . Verhaftungen in

Japan . Wie . . Times " aus Tokio melden , hat die

Polizei wieder Mastenverhaftungen japanischer

Vas neue Lesetr
über die Todesstrafe tritt in Kraft
Einschneidende Reform ab 3. Juni — interessante Grenzlinie
vor dem Prober Schwurgericht

Mit 3, Juni l . I . tritt da » neue „ Gesetz
über die Verhängung der
Todes st rase und der lebens «
länglickenKerkcrstrafe n " in
Krast . das dem bisher bestehenden unerfreulichen
und überlebten Zustand ein Ende macht . Auf dem
Gebiet der Republik galten bisher in den histori¬
schen Ländern die Bestimmungen de » alten öster¬
reichischen Gesetzbuches , nack welchen bei zivei
Verbrechen nach Schuldigsprechung de » Angeklag¬
ten nur e i n Urteil möglich war : Tod
durch den Strang . ES waren die » da »
Verbrechen des Mordes und der Band -
st i f t u n g, wenn dabei ein Menschenleben
zugrunde gegangen war . So kam es . dah die Ge¬
schworenen unter llmständen vor einer schweren
Gewissenskonflikt gestellt wurden . Bor die Wahl
gestellt , einen Täter zur Todesstrafe zu verdam¬
men , oder ihn gänzlich freizusprechen ,
wählten die Geschwornenen häufig die zweite
Möglichleit und sprachen den Täter frei , auch
wenn auf der Hand lag . dah gänzliche
Straflosigkeit nickst am Platze sei . Sie wählten
eben da » kleinere Nebel . Eo ist klar , dah eine
solche Praxis nicht ohne nachteilige Folgen blei¬
ben konnte , nicht immer vom Rcchtsgefühl de » ein¬
fachen Mannes verstanden wurde und den blind¬

wütigen Anhängern der schärfsten Straspraxis
agitatorisch auSgebeutet wurde . Das jüngere
ungarischeStrafgesetz , da » in den
östlichen Ländern noch in Wirksamkeit ist
und auck bei den genannten zwei Halsdclikten eine

vernünftige Strasabstufung zulieh , schuf in sei¬
nem Wirkungsbereich einen weit erträglicheren
Zustand . Tatsächlich wurden , wie die Kriminal¬

statistik bezeugt , in der Slowakei und Karpatho -
ruhland nur etwa ein Viertel der Todesurteile

verhängt , wie in den historischen Ländern . Hier
muhte dieGnadenpraxi » de » Prä¬

sidenten der Republik einiger¬
mähen regulierend eingreisen .

Da » am 8. Juni in Kraft tretend « neue Ge¬
setz schasst eine grundlegende Aenderung . Bisher
war nach erfolgtem Schuldspruch alles weitere

lediglich eine Formalität . Eü konnte nur « i n
Urteil geben : da » Todesurteil . Vom dritten

Juni 1934 wird in solchen Fällen ein anderer
Vorgang cingchalten werden , der eine absolute
Neuheit in unserem Strasprozchrecht bedeutet .
Einmal muh der Schwurgrrichtshos nicht mehr
auf die Todesstrafe erkennen , sondern kann , je
nach der Beschaffenheit de » Falles auch bloße
Freiheits st rasen zwischen fünf¬
zehn und dreihigJahren verhängen .
Ferner aber sind nach diesem Gesetze die G e -

schwöre neu dazu berufen , bei
dcr Beratung über die Strafe
m i t z n w i r k e n, während bisher selbst in den

Plädoyers eine Erwähnung der Straffolgen unzu¬
lässig war . Jeder Geschworene hat das Recht ( aber
nicht die Pflicht ) , sich darüber zu äuhern . welche
Strafe er als angemrstcn erachtet . Diese Aeuße -
rungen werden protokolliert und dienen bei der

Nichtigkeitsbeschwerde und bei eventuellem Gna -

drngesuck als Anhaltspunkte zur Beurteilung de »
Falle ». Der Gerichtshof fällt sein Urteil also nach
Anhörung der Volksrichter .

Jnterestant ist . dah die beim Prager Kreis «

gerickt eben begonnene SchwnrgerichtSsesiion in

ihrem weiteren Verlauf zwei Mord¬

prozesse bringt , deren einer am 28 . Mai ,
der zweite aber am 7. Juni anhängig ist . Die

Verhandlung des ersten Falles findet nock vor

Jnlrasitretcn dcS neuen Gesetzes statt , der zweite
Fall unterliegt bereit » den neuen Bestimmungen .

! Im Verlause einer Session wird also nach
zweierlei Rechtsnormen vor -

! gegangen werden . Das hat allerdings nur for -
! male Bedeutung , denn auck dem ersten Teliquen -

ten erwäckst praltisck lein Nachteil gegenüber dem

zweiten . Denn alle noch nickt rechts¬

kräftig gewordenen Urteile

solcher Art müssen vor dem O b c r st e n
Gerickt nach den GcjicklSpunktcn dieses Gesche »
verhandelt werden . DaS Oberste Gericht wird bei

solchen Fällen nicht lediglich über Statt -

g e b u n g oder Verwerfung der

Nichtigkeitsbeschwerde entscheiden , sondern kann
in der Sache selbst das Urteil auSsprecken und eine

verhängte Todes st rase in Kerker¬

strafe zwischen fünfzehn und d r e i h i g
> I a b r e n umwandeln . Dr . Bg .

Kommunisten vorgenommen . Von 786 sestgenom «
menen Personen werden 88 vor Gericht gestellt
werden . Sie werden u. a. beschuldigt , «inen Kom¬

munisten . von dem sie glaubten , er sei ein Spitzel ,
ermordet und zehnandercPersonen
gemartert zu haben . Bon den 736 Berhas -
tekcn sind 163 Studenten , 249 sonstige Intellek¬
tuelle und 32 » Arbeiter .

Opfer der Wissenschaft . Einer Meldung aus
Denver zufolge ist der Radiologe Henry Ko¬
ni g an Krebs gestorben , den er sich bei seinen

wissenschaftlichen Arbeiten zugezogen , hatte . Er

wußte seit längerer Zest , dah er verloren war .

setzte aber seine Arbeiten fort . Er war der letzte
Ueberlebende einer Gruppe von 20 Wissenschaft¬
lern , die ursprünglich mit Madame Curie

zusammenarbeiteten . Er entdeckte die b i l l i g st e

Methode der Radiumgewinnung .

Auch die Anwendung von Radium für Z i f «

fcrblätter von Uhren soll aus ihn zurück -

zufiihren sein .

Unbekannter Selbstmörder . Am 20 . Mai wurde

bei Matä Chuchl « au » der Moldau die Leiche
eine » unbekannten , etwa 23 « bis 80jährigen Mannes

herauSgezogen . Er war 188 Zentimeter doch , von

stärkerer Gestalt , batte dunkler kastanienbraune »

Haar und ein rundes Gesicht . Er trug schwarze
Trainierhosen . Die Leiche Lag bereit » sieben bi »

zehn Tage im Wasser und befindet sich be¬

reits zum Teile in Zersetzung , so dah eine genaue
Beschreibung nicht mehr möglich ist . Sie wurde in

da » pathologisch « Institut für gesundheit - polizeiliche
Obduktion in Prag gebracht .

Ozeanslng de » Prinzen v,n Wale » ? „ Excel -
sior " schreibt , dah der Prinz von Wale » , der ein

Anhänger de » Flugwesen » und selbst Pilot ist , dem¬

nächst an einer Ueberfliegung det Atlantischen Ozean »
von England nach Nordamerika aus einem englischen
Grohslugzeuge teilzunehmen beabsichtigt .

Maffenslucht au » de » Gefängnis . Au » den »

Staatsgesängnis in Faridlet lIndien ) sind 27 Ge¬

fangene entflohen . Sie hatten vorher zwei W a ch -

soldaten ermordet und 10 Gewehre mit

Munition geraubt .

Gerichtspräsident erschießt einen Advokaten . Im
Orte Boljevak in Serbien tötete der Präsident de »

dortigen Bezirksgerichtes Stojanovik den Advokaten

Pavlovik durch fünf Revolverschiiffe und schätz sich
die sechste Kugel in den Kopf . Ttojanovit wurde in

schwerverletztem Zustande in » Spital überführt . Das

Motiv der Tat war genenseitiger Hatz wegen poli¬

tischer Gegensätze . Der Vorfall hat in der

ganzen Umgebung Aussehen hervorgerufen .

Durch Zuckenverk alkoholisierte Kinder . Wie die

„ New Uorker Times " erfahren , hat die Bundesbe -

hörde für Justiz gegen zwei Händler Anklage er¬

hoben , die durch Hausierer stark alkoholartige »
Zuckerwerk an Schulkinder verkauft haben . Sie er¬

zielten mit diesen Verkäufen einen Umsatz von einer

halben Million Dollar . Die Untersuchung
wurde auf Grund von Klagen feiten » der Schulbe¬
hörden «ingeleitet , die berichteten , dah die Kinder zum
Teil halb betrunken zur Schule kämen .

Liebesdrama . Auf dem marokkanischen Ilmsteige -

bahnhos El Afsroun hat «in 20jähriger Mann aus

eine Familie namens Galiana mehrere Revolver¬

schüsse abgegeben . Frau Galiana wurde durch einen

Brustschutz getötet . Ihre 16 Jahre alte Tochter
wurde durch einen Schutz in die Wirbelsäule so

schwer verletzt , datz sie während der Ueberfiihrnng in »

Krankenhau » starb . Zwei andere junge Mädchen
wurden verletzt . Der Mörder richtete sodann die

Waffe gegen sich sellbst und beging durch einen Schutz
in » Herz Selbstmord . Ma » vermutet , datz et

sich um ein Liebe » drama gehandelt Hot.

WM nd WIM
Die Krise im Kohlenbergbau

Der Revicrrat für die BergamiSbrzirke Brüx
— Tcplitz — Komotau veröffentlicht soeben einen
Tätigkeit »- und RechcnsdwstSbericht für da » Jahr
1033 , au » welchem man ein zutreffendes Bild

der . Krise im Kohlenbergbau gewinnt . Während im
Jahre 1028 in dem Gebiet de » Rcvierrate » rund
17,400 . 000 Tonnen Kohle gefördert wurden ,
waren e » im Jahre 1933 nur noch 11 . 521 . 000
Tonnen . Mit Recht sagt der Bericht , das ; die vier
Jahre andauernde , sich von Jahr zu Jahr verschär¬
fende Stagnation am Kohlenmarkte genügte , um
da » Revier auf den Stand zurückzuwerscn . der
vor mehr als vier Jahrzehnten erreicht wurde .
Entsprechend dem Rückgang der Kohlenförderung
ist auch die Zahl der Arbeiter zurückgegangen .
1928 waren in dem Revier 29 . 467 Arbeiter be¬

schäftigt , im zweiten Halbjahr 1933 jedoch nur
22 . 508 . Darin ist natürlich die Kurzarbeit nicht
berücksichtigt , welche die Lebenol - altung der Berg¬
arbeiter stark heruntersctzt . lDie Aeiniohnsummen
im Revier sanken von rund 388 . 8 Millionen Kä
im Jahre 1828 auf 210 . 45 Millionen Kö. ) Die

Lohnlostcn pro Meterzentner sind im Revier
in st ä n d i g e m R ü ck g a n g. Nimmt man ihre
Höhe im Jahre 1828 mit 100 an , so betrugen
diese 1829 . im letzten Jahre der Konjunktur , 99 ,
1881 85 . 1832 83 und 1933 88 . Demgegen¬
über ist die L e i st u n g pro Kopf und
Schicht g e st i e g e n. Nimmt man auch da das
Jahr 1926 mit 100 als Grundlage , so betrug diese
Leistung im letzten Konjunkturjahre 1929 110 ,
1830 gleichfalls 110 , 1931 116 , 1932 120 und
1838 gleichfalls 120 .

GEDENKET
W « lieft AhiImot

der Arbeiterfürsorge !

Der Wehrtas in Dux

Pfingstmontag sand in Dux ein Wehrtag
statt , der zu einer machtvollen Kundgebung für
die demokratische Republik wurde . Biele tausende
Menschen , darunter grotze Massen der deutschen
Bcvöllerung , drängten sich aur der HuShöhe zu¬
sammen .

Der AtuS und die R. W. versammelten sich
um 8 Uhr früh auf dem Sportplatz in Dux -
Raden . Die Beteiligung war autzerordcntkich
zahlreich , 500 Turner und 250 R. W. - Männer
tvarcn zum Wchrtag erschienen . Ilm halb 9 Uhr
erfolgte der Abmarsch mit Musik durch die Stadt

zum Bahnhof . An der Spitze des Zuges mar¬
schierte der Bundesvorstand des Atus und die

Leitung des 2. Kreises . Für die Kreisorganisa¬
tion der Partei waren die Genossen Kremser ,
H e r g e t und Lorenz erschienen . Genosse
Franz Löwe führte die R. W. Der imposante

Zug fand in der Stadt allgemeine Aufmerk¬
samkeit .

Punkt 9 Uhr setzte sich der Festzug in Be¬

wegung . An der Spitze des Zuges marschierte
daü Infanterieregiment Nr . 9 aus Brür . Dann
kam die Kavallerie . Maschinengewehrabteilungcn
und Artillerie . An die militärischen Abteilungen
scklotz sich eine Abteilung Gendarmerie , Legionäre ,
tschechische Jugend , Schützen . Sokol » , die tscke -

ch i s ch e n u n d d e u t s ck e n A r b e i t c r «
turnerund die R. W. , im ganzen
Zuge zweifellos die zahlreich st e
Gruppe : dann folgten Bergknappen . Feuer¬
wehr , Eisenbahner , Radsahrer . tschechische Frauen
und Kinder in ihrer kleidsamen Nationaltracht
und dann als Abschlutz des ganzen Zuges tsche¬
chische Baucrnreiter . Viele Tausende folgten dann
dem Festzugc auf die HuShöhe und e » dauerte ge¬
raume Zeit , bis sich die Massen allmählich aus dem

großen Platz fanden . Es waren sicherlich mehr
als 29 . 000 M e n s ch e n dort versammelt .
Außerhalb des Platzes standen noch viele Hun¬
derte , die den Darbietungen aus der Ferne zu¬
sahen .

Aus dem Festplatzc wurde die Veranstaltung
von Herrn Senator Bergmann erössnet .
Dann sprach NationalvericidigungSminister

l B r a d ä L. Der Minister hob besonders den de¬

mokratischen Gedanken der Republik hervor , die

auf den demokratischen Parteien beruht . In
seinem Appell an die Soldaten sagte der Minister -
daß sie zum Schutze des Staates und aller Völ¬
ker . die ihn bewohnen , hier seien . An dem

großen Gedanken der Demokratie werde man hier
inimer festhalten .

Für die Stadt Dur sprach Bürger¬
meister Genosse Karl Schlei » und
P i z e b ü r g e r m c i st e r Genosse B e l ä a n.

Nach den Ansprachen erfolgte die Defilierung , an
der auch der Atu » und die R. W. teilgenommen
haben . Gegen 11 Uhr kreisten über Dur neun

Flieger .

Nachmittags sanden ans dem Platz militä¬

rische Hebungen und Freiübungen der Turner
statt . Um halb 1 Uhr erschienen wieder neun

Flieger über dem Gebiet von Dux . Als sie in die

Nähe der Hushöhe kamen , eröffnete die Artillerie

Abwehrfeuer . Bald darauf sah man mächtige
Rauchwolken sich entwickeln . Zur Demonstration
eine » Gasangriffe » wurde eine eigens hiezu her¬
gestellte Holzbude in Flammen gesetzt . Als die

Flieger nach etwa zehn Minuten aus der Richtung
Brüx wieder über Dux erschienen , ertönte Ma¬

schinengewehrfeuer .

An den Freiübungen beteiligte sich auch

unser Atus . Die exakten Vorführungen unserer

Turner fanden allgemeine Bewunde¬

rung und viel Beifall . Ring » um Dux

lagerten auch am Nachmittag viele Hunderte Men¬

schen , die vor allem ans die Flieger warteten .

Verbrecherische Krida

Reichenderz , 22 . Mai . Vor dem Neicheuber -
ger Geschworenengericht begann heute di : Verhand¬
lung gegen die Inhaber des Banlhanses „ A n k e r " ,
Julius Massopust & Co. , Neidicuberg , Juli n s
M a s s o p u st und Willibald Seidel , sowie
geaen den Prokuristen des Bankhauses Hell mut

Massop » st . Julius Massopust und Willibald Sei¬
del sind wegen Veruntreuung und verbrecherischer
Krida , Hellnull Massopust ivcgeu fahrlässiger Krida
angeklagl . Tas Bankhaus hatte am 9. Jänner 1938
den AuSgleickt augemeldet . Am 1. Jeder 11) 33 wur¬
den die beiden Inhaber verhaftet , die. sich demnach
bereits über 114 Jahr in Untersuchungshaft be¬
finden . Durch den Zusammenbruch der Firma stick
weite Kreise der Bevölkerung gesdiädigt und insbe¬
sondere viele kleine Sparer um ihren letzten Besitz
gebracht Ivordeu . Die Ueberschnldnng der Firma be¬
läuft sick) auf rund 9,5 ' Millionen I<k, die Passiven
betragen 11,5 Millionen Kf, die Aktiven kaum
2 Millionen . Wie die Aiiklage ausführt , war da »
llMeniehineu bereits im Jahre 1828 passiv . Trotz¬
dem tvurdeu von den beiden Inhabern seit dieser
Zeit noch rund 1,5 Millionen Kk entnomnien . In
der heutigen Verhandlung , zu der sich zahlreiche Zu¬
hörer eingefunden hatten , wurde , mit der Einver¬
nahme des Hauptangeklagten Julius Massopust be¬
gonnen . Da » Urteil ist für Freitag zu erwarten .
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wirkungsvoll gebrauchten Stimme sind bereit - fühl¬
bare Grenzen gesetzt . Die übrige Besetzung ist be¬
kannt : Frau Merkers immer noch respektable
Brünbilde , Herrn Andersens in der Schwärze
imponierender Hagen , Hagens vornehmer Gun¬
ther , Frau K i » d e r m a n n 8 in der Tiefe wohl¬
klingende Waltraute , der eindringliche Alberich des
Herrn F u ch S, Fräulein RohneS zarte Gutrune .
Sehr wenig erfreulich die Terzette der Rornen und
der Rhcintöchter . Auch im Orchester nicht aller klar
und frisch ; Professor Sztll malt das Klangbild
sehr fein im einzelnen nach , auf Kosten freilich der
großen Linie und der Kraft der Aufschwünge . Ihr
eindrucksamster : der Mannen - Chor .

Das Werk tat , vor allem denjenigen , die cs
selten oder nie gehört haben , seine Schuldigkeit ; alle
Mitwirkenden durften für herzlichen Beifall danken .

L. ®.

Sonntag Erstaufführung „ Tic vier Grobiane " ,
Lnstspielopcr von Wolf - Ferrari . Hnuvtparticn :
Kindermann , Rohne , Waller , Zoltan , Censka , Ander¬
sen , Bandler , Hattcmer , Heb , Holter , Riaweh . Diri¬
gent : Kienzl , Regie : Mordo , Ausstattung : Frank
SchnlteS , Tänze : Schork . ( B2 . )

Wocheuspieplan des Neuen Deutschen Theaters .
Mittwoch , halb 8 Uhr : „ Ho — ruck " ( 50 1) . —
Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Straßenmusi k"
( CI ) . —Freitag , % 8 Uhr : „ Ho — ruck " ( D2 ) .
— SamStag , halb 8 Uhr : „ Tu r a n d o t " ( A. A. ) .

Wochrnspielplan der Kleinen Bühne . Mitt¬
woch , 8 Uhr abends : „ Wir wollen träu -
m e n " ; „ D e r S t a m m g a st " ( Erstausführung ) .
— Donnerstag , 8 Ubr abends : „ Pariser
Potpourri " ( volkstüniliche Vorstellung ) . —
Freitag , 8 Uhr : „ Wir wollen träumen " ;
„ Der Stammgast " ( Kulturverbandssreunde
und freier Berkaus ) . — SamStag , halb 8 Uhr :
„ T e r z e t t z u B i e r t " ( Erstaufführung ) .

Für empfindliche Rheu¬
matiker 3 Kurhltueer mit
BKdorn verbunden :
Thormla - Palace . Cyrill *
Pro Patrla . Information :
BadodlrokUon Plstynn .

spnmg : Brziekv 11 . 81 Meter : Hochsprung : Smrkka

( L) 1. 88 Meter ; Diökuö : Tttitel ( L) 34. 81) Meter ;
Kugel : Schöps ( R) 12 . 44 Meter ; Speer : TöSitel
41 . 17 Meter .

Bürgerlicher Sport

Das tschechoslowakische Fusjtallteam zur Welt¬
meisterschaft ist am Montag von Prag abgereist und

trägt am 27 . d. M. in Triest das erste Spiel aus ,
und zwar gegen Rumänien . 18 Spieler und einige
„Offizielle " nmchcn die Reise mit . AIS Kuriosum
verdient erwähnt zu werden , daß man als Trai¬
ner einen Turnlehrer niitnahml

Ein recht mageres sportliche » Pfingstprogramm
gab eS in P r a g. Die meisten Vereine weilten in
der Provinz und das einzige erwähnenswerte Match
fand Montag in Wrschowitz statt , wo vor blof , 40V

Zuschauern BohemianS über Nuselskh SK . mit 4 : 1

( 2: 1) siegten .
Sieg und Niederlage wechseln beini Prager

DFC . wie Regen und Sonnenschein . Die Prager
spielten in Prerau und verloren am Sonntag 1: 8,
während sie Montag mit 2 : 1 einen wenig Freude
erweckenden Erfolg buchen konnten .

Die Wiener Birrte zum Mitropaeup sollte wäh¬
rend der Pfingstfeiertage ermittelt werden . Als Fa¬
vorit wurde Vienna bezeichnet , die aber vom FC .
Wien 1 : 8 geschlagen wurde . WAC . unterlag dem
FAC . mit 1 : 2 und die beiden Sieger lieferten sich
am Montag trotz Berlängenmg ein torlose » Treffen .

Brünner Pfingstturnier . SK . Proßnitz gegen
Mor . Slavia 3 : 2 ( 2: 1) , Zidenice gegen Viktoria
Pilsen 2 : 1 ( 1 : 0 ) , Mor . Slavia gegen Viktoria
Pilsen 3 : 1 ( 2: 0) , Zidenice gegen SK . Proßnitz
2 : 2 ( 1: 1) .

Sonstige Fußballergebnisse zu Pfingsten . B. «
B u d w e i S: CSK . gegen Cechie Karlin 8 : 1 ( 8: 1) .
— Karlsbad : KFK . gegen Sparta 2 : 0 ( 2: 0) .
— Aussig : DFK . gegen DSK . Brür 4 : 2 ( 1: 1) .
Saaz : DSV . gegen Budai Budapest 1: 1. — Tev -
li b: Tepliher FK . gegen BSK . Gablonz 6: 1. —

Reich enberg : RFK . gegen DFK . Komotau 7 : 3

( 8: 2) . — Karwin : Hakoah Wien gegen Polonia
6 : 2 ( 2: 1) . — Prehburg : CSK . gegen Austria
Wien 4 : 8 ( 1: 1) . — Nizza : Manchester City geg .
Admira Wien 6 : 8 ( 8: 1) nnd gegen FC . Mailand
2 : 81 — Turin : FC . gegen Wacker Wien 8: 2. —

Barcelona : FC . gegen Sportklub Wien8 : 2 und

PRAGER

Aufruf an die sozialistischen Studenten

Die unterfertigten Sludenienlorporationen
rufen ihre Mitglieder zur Teilnahme au der

Studenteiunaniscuation für Präsident T. G. Ma «

saryk auf , die von den sozialen Studenieninstitu «
Ikonen an dem Tage der Präsidentenlvahl , am

Donnerstag , den 24 . Mai , veranstaltet wird .

Zusannnenlunft der Mitglieder um % 11 Uhr
vormittags vor dem Akadeiniclh düm unter der
Lctna .

Freie Vereinigung ; sozialistischer Akademiker .
Klub n&rodnft social latlckych nkndemlkA .

Sdmienl socliilnc - dcniokratlckcho studentatva .

Psingst - Stadt an der Moldau

Tas Prag der kleinen Leute , das Prag der
Leute mit schmalem Portemonnaie , das eigentliche
Prag also , bat seine Pfingsten nicht in den elegan¬
ten Lokalen an der Peripherie der Stadt gefeiert .
Das saß nicht , vornehm seine Orangeade schlürfend ,
am Barraudov oder bei Manes , sondern das sah
überhaupt nicht , cs lag — an den Usern der Moldau
nämlich . Ein Gang die Moldau - Ufer entlang war
wie eine bilderreiche , bunte und interessante Wan¬
derung durch eine neue Stadt . Zeltlager über Zelt¬
lager , verträumte Pärchen auf fröhlich blühendem
Wiesengrund , vom Alltag erlöste Menschen , die sich
still schmunzelnd die zärtliche Sonne auf den ! 8auch
scheinen liehen , und Kinder , Kinder , Kinder . . .

Das spielte nackt oder mit BadchöSchen beklei¬
det , an den Uscrbänken , sammelte Steine , baute
Burgen ans Sand und Schlamm und fühlte sich wie
im Paradiese .

Bon Zeit zu Zeit flieh man auf Grammophon »
niusik . Das waren jene unentwegten Weekcndler ,
die sogleich alles tun , um sich auf jedem Gelände
heimatlich einzurichtcn .

Und tvas aufsiel , was angenehm uns wohltuend
abftechcnd gegen manche andere Großstadt in Erschei¬
nung trat , war die Ruhe und die stille , nicht ein¬
exerzierte Disziplin dieser vielen Tausende , die wie
ein unendlicher Kranz die Moldau - Ufer übersäten
Es Ivar die gewaltigste Versammlung im Freien , die
sich denken läßt und es ging trotz dieses Riesenauf »
gcbotS so ruhig , so harnionisch und so bescheiden
fröhlich zu, als befände man sich in einem Internat .

Ein gewaltiges , nicht abreißendeS , überwäl¬
tigendes Bild , diese Menschenflut , die sich längs der
träge dahinplätschernden Moldau auSgegossen hatte .
So ging es — vom frühen Morgen bis in den sin¬
kenden Abend . Und dazwischen inimer wieder Men¬
schen , die etwas verkaufen , Arbeitslose , die die
Stunden des „ Betriebs " nutzen wollten , und keiner
wurde ungeduldig , niemand wies sie mürrisch ab .
Wer nichts kaufen konnte , kaufte eben nichts
Schnürsenkel , Bürsten , Bilder , Postkarten , Selter¬
wasser , Eis und Würstchen — kurz , man konnte
haben , waS das Herz begehrte .

Als am Abend der endlose Schwarm der heim¬
kehrenden Paddler , Faltbootler und — vereinzelten
— Segler wie eine leuchtende , im Dämmer ver¬
dunstende Wolke über der Moldau liegt , leben die
Ufer immer noch ihre freie , fröhliche Erholung . .
Bis die Nacht über alles hcrniedersinkt . . .

Pierre .

Genosse Heinrich Singer gestorben . Sonntag
abends ist in Prag Gcn' osse Heinrich Singer ge¬
storben . Singer , der 68 Jahre alt geworden ist ,
war einer der Mitbegründer des Fachvereincs der

Angestellten und hat seinerzeit auch als Verfasser
eines in Angcstelltenkrciscn spielenden SchwanlS
Erfolg gehabt .

Ein empfehlenswerter Ausflug . Das ; die Um¬
gebung Prags besser ist als ihr Ruf , wissen heute
schon tausende Menschen , denen der Wochenend - oder
LonntagSauSflng zum unentbehrlichen Bedürfnis ge¬
worden ist . Sehr bequem zu erreichen ist der herr¬
liche Waldpark von Pruhonicc , der seit 1027 vom
Staate vom Grafen Sylba - Taroucca gekauft wurde
und nnn ganzjäbrig gegen EintrittSgebühr von 8 KL
zugänglich ist . Ter Park ist über 3000 Hektar groß ,
hat schöne Baumbestände , darunter seltene Nadel¬
bäume , Teiche und überall gepflegte Wege mit Bän¬
ken. Stundenlang kann man hier wandern , an
Wochentagen begegnet man kaum einem Menschen .
Noch stehen die Azaleen , Rhododendren in voller
Blütenpracht . Jin Alpinnnt leuchtet neben Nelken
und Steinbrech , gelber Alpenmohn , Akelei und Was¬
serlilien in allen Farben blühen in, den Wiesen und
vervollständigen das farbenprächtige Bild . Man
fährt mit der lver Linie bis zur Endstation Spot ! «
lov und von dort mit dem Autobus ( 8 Uhr ) eine
halbe Stunde bis zum Park für 0 KL hin und

zurück .

Kunst und Wissen
Götterdämmerung

Der „ Ning " - Abschlnß vollzog sich vor pfingstlich
schlechtbesuchtem Haus und dabei unter einer Auf -
nahme , die der Kühle dieses sonntäglichen Maien¬
abends entsprach . Immerhin vermittelte aber der

unverwüstliche Grundstock der bildhaften Inszenie¬
rung und eine im Falle der „ Götterdämmerung "
stets ancrkeunenüwerle LeisNmg der Opernbiihne
einen stellenweise » starke » Eindruck von der Gran¬

diosität der immer bewegenden , ergreifenden Musik¬
dichtung , obwohl im einzelnen nur weniges ' allen
Anforderungen entsprach und daher die echte Begei¬

sterung nicht cintrcien konnte , die nmn in Prag von

früher beim „ Ring " gewöhnt ist .

Das Hauptinteresse zog wieder Herr Pistor

auf sich, in Erscheinung und Gestik , überhaupt in

der Auffassung und Gestaltung ein Siegfried , der
allen Vorstellungen einer zur deutschen Sage erzoge¬
nen Phantasie entspricht ; gesanglich gelingt aller¬

dings nicht alles , der ideale heldisch timbrierten und

Sport • Spiel • Körperpflege
Leichtathletischer Bereinöwettkampf DTJ . Libeü

gegen DTJ . Nrratowib 78 : 35 . Am Sonntag fand
am DTJ . - Sportplatz in Libeü dieser Wettkampf statt
in dessen Verlauf Schöps ( Neratowitz ) im Ku¬
gel st o h e n mit 12 . 44 Metern eine neueDT I -
Bestleistung erzielte . Die wichtigsten Ergeb¬
nisse sind : 100 Meter : Brzicky ( L) 11 . 0 Sek. ;
400 Meter : Kulhanek <N) 1: 01 . 8 Min . ; 1800
Meter : Pijak ( L) 8 : 04 . 8 Min . ; 4X100 Meter :
Libeü 62 . 1 Sek. ; Olympische Stafette : Libeü 4 : 88
Min . ; Weitspnmg : Brzicky 6. 21 Meter ; Drei «

freie Vereinigung sozialistischer
Akademiker

G c n. E. F r a n z c l spricht Donners¬

tag , den 24 . Mai , 20 Uhr , Graben 17 , Hinter¬
haus , über die

österreichischen Lehren .

DiSlussionSabcnd über den Austromarxis ¬

mus .

Bezirksorganisation Prag
der Deutschen ' sozialdemokratischen Arüciterpartel ,

Freitag , den 28 . Mai , abend » 8 Uhr , tm
großen Saale dcS GewerkschaftShauseS am Perbtyn

Parteimitglieder - Versammlung
mit Vortrag de » Genossen Kern über

„ Die Umgruppierung des sudctrndeutschc »
Bürgertumö " .

Die Meldung , daß die Versammlung am Don¬
nerstag , den 24 . Mai , stattfindet , beruht auf einem
Irrtum .

6: 1. — Luxemburg : Liberias Wien gegen Folg
Esch und gegen Fortuna Düsseldorf je 1: 0. — S t.
Gallen : FC . gegen Westham Unidet 1: 0. —
Amsterdam : Antwerpen gegen London ( Ama .
teure ) 4: 8, Amsterdam gegen Paris 8: 8. — Ko¬
penhagen : Dänemark gegen Polen 4 : 2 ( 2: 0) ,
— Warschau : Budapest gegen Warschau 7: 1. —
Krakau : Krakau gegen Schlesien 2: 0.

Die DaviS - Cup - Satson 1034 begann in Europa
mit den Spielen Frankreich —Oesterreich in Paris
und Schweiz —Indien in Montreux . Die Franzosen
und die Schweizer gewannen mit je 6: 0.

Der Schwimmklub APK . Prag trug am Sonn¬
tag in R o in gegen Lazio Roma eine » Wettkampf
aus , der mit 20 : 37 Punkten verloren ging . Die
Prager konnten in de » Schwinimbewerben keinen
Sieg erringen und mnßten sich mit Plätzen zufrieden
geben . Der einzige Erfolg Ivar der 8 : 0 - Sieg im
Wasserballspiel .

Radrennen Prag —Warnsdorf —Prag . Dieses
Rennen ( 440 Kilometer in zwei Etappen ) wurde um
einen Preis der Continentalwerke auSgetragcn und
hatte die Finna Eitrich - WarnSdorf als Veranstalter .
Am Start in Prag lvaren neben tschechischen auch
deutsche bürgerliche Radfahrer erschienen , die aber
im Endkampf nichts dreinzureden hatten . Sieger
wurde der Prager Haupt ( Slavia ) in 18 : 46 : 08
Std . ; der gleichzeitig den Titel „ Straßenmeister von
Böhmen für 1084 " erhielt . Zu erlvähncn ist nur
noch , das ; keine Professionals starteten . . .

Ans der Partei
Freie Vereinigung sozialistischer Akademiker .

Wir verweisen auf den heutigen Aufruf der sozia¬
listischen Stndenteiwrganisationen und ersuchen alle
Mitglieder um pünktliches Erscheinen , da der Ab¬
marsch auf die reservierten Plätze Punkt halb
11 Uhr stattfindet .

Der Film
Heimkehr in « Glück

Drei Arten von Goebbels - Filmen gibt cS : die
Verblödungsfilme, , die sich Sing - oder Lustspiele
nennen , die Verrohungsfilme , die als Kriminal -
und SensationSreißer firmieren — und die fascisti «
scheu Tendenzfilme , für die man bisher noch keine
Gattung und auch noch keinen einheitlichen Stil ge¬
funden hat . Im „ Tunnel " hat man die Propa¬
ganda sehr geschickt als Sensationsroman ausgemacht ,
in der „ Reifenden Jugend " sehr ungeschickt als Eifer¬
suchtsdrama , in der „ Weißen Majestät " sehr plump
als Berg - und Bmiernstück , in den „ Flüchtlingen "
sehr kraß alS hetzerischen Schauerfilm ( waS sogar
der hiesigen Einfuhrkommission zu weit ging ) — und
nun hat man eS mit der Idylle versucht . Mit der
Idylle , von der so mancher Anhänger des herühm -
ten Anstreichers geträumt hat , als er den Groß -
kapitaliSnnL zugunsten des kleinen Unternehmers ,
das Warenhaus zugunsten des Krämers und die In¬
dustrie zugunsten der Handwerkerzunft abzubauen
versprach , — bis Thyssen , Krupp und Schmitt ans
der Kulisse hervortraten .

Diese „ Heimkehr ins Glück " , die den großen
Unternehmer im trauten Schusterstübchen seiner
Vaterstadt den Frieden und die Freude wiederfinde »
läßt , ist also durch die Tatsachen deutlich genug als
verlogener Kitsch entlarvt . WaS den künstlerischen
Wert der Veranstaltung betrifft , so genügt eS fesi -
zustellen , daß der Spielleiter jener Carl Boese
ist , der seit Jahren schon der hervorragendste Znbc -
reiter deS falschen Glanzes , der rührseligen Stim¬
mungen und deS plumpen BluftS im deutschen Film
ist . Für die GocbbelS - Schmiere ist er also der rich¬
tige Mann , — und er hat eS in diesem Film kraft
seiner frischgestärkten Autorität auch verstanden , sei¬
nen Stil zwei einstmals so wertvollen Darstellern wie
Luise Ullrich und Paul Hörbiger auf¬
zuzwingen . —ciS —

Wollen Sie gesund werden ?

Plagt Sie Rheuma , Gicht , Ischias oder
eine Frauenkrankheit ? Wollen Sie Ihren
Urlaub schön und billig verbringen ?

Besuchen Sie den Kurort

Bohdaneö
Bei erstklassiger Einrichtung , Für *
sorge und Bedienung sind wir wirklich
billig ! In BohdaneC erwartet Sie
Genesung und Erholung !
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Ein Blick in die Welt
der internationalen Falschmünzer
Eröffnung der dritten Schwnrgerichtsperiode — Zwei Agenten

eines Falschmünzerkonsortiums
Prag , 22 . Mai . Heute ivurde unter Vorsitz des

OGöl . Svoboda die dritte Schwurgerichisperiodc
l. I . mit einer Anklage gegen zwei Agenten eines
internationalen Geldfälscherkonzerns eröffnet , das ,
mit einem großzügigen Organisationsapparat arbei¬
tend , Geschäfte grüßten Stil » betrieben hat . Aus
der Anklagebank saßen der 86jährige Jakob Jago -
v a l l o v, ehemaliger Papierhändler auS C h a r k o v
in der Ukraine , ein grauhaariger , aufs eleganteste
gekleideter Gentleman , und Alexander !lt o t i e n -
st e i n, 26jähriger Student aus S c v l j u s in Kar -
vathorußland . Die Anklage legt ihnen die Ver¬
breitung gefälschter Zehnpfundno -
ren zur Last . Keine Kleinigkeit , denn zur Zeit dcS
Deliktes galt eine solche Note 1070 KC. Die beiden
Ehrenmänner sind gottesfürchtige Leute , ungeachiei
dessen , daß Zagovallov alsin ter nationa¬
ler Gauner bekannt ist und bereits etliche Jahre
in ausländischen Gefängnissen wegen des gleichen
Deliktes abgeseffen hat . Sie wurden in der Syna¬
goge bekannt . Rottenstein ist insoweit geständig , daß
Zagovallov ihm „ ausländische Valuten "
zur Weitergabe anvertraut habe und verschweigt auch
nicht , daß Zagovallov dabei die Bemerkung machte,
mit diesen Valuten „ sei nicht alles in Ord «
n u n g" . Freilich bestreitet er , gewußt zu haben , daß
es sich um Falschgeld handle . Rottenstein knüpfte
wieder Verbindung mit dem hiesigen Obsthändler
Atlas an und dessen Frau erschien demgemäß ani
8. November am Schalter der ESkomptebank
und bot Zehnpfundnote » zum Kaufe an . Der Be¬
amte ivar vorsichtig und schickte die angebotenen
Noten zur Prüfung an die NrüftingSstelle der 91a -
tionalbank , wo festgestellt wurde , daß eS sich um

vorzüglich gelungene Falsifikate international
bereits bekannten Fabrikates

handle , die auch in anderen Ländern bereits festge -
stcllt werden konnten . Nehmen ivir gleich vorweg ,
daß Zagovallov vor dem Gericht deS
Seinedepartements im März 1028 wegen
Verbreitung ganz der gleichen Falsifikate ( auch die
Seriennummer war die gleiche ) zuvierJahren
Kerker verurteilt worden ist . Der Obsthändler
erklärte , er habe die Noten von einem Kunden er¬
halten , der Nüsse eingckauft habe . So kam man
auf die Spur Rottensteins und dann weiter auf des¬
sen Hintermann . Rottenstein legte , wie erwähnt
das Geständnis ab , er habe im Auftrage Zagovallovs
Volk einem „ Unbekannten " fünf Falschnoten zu je
zehn Pfund erhalten und dafür 880 KC Angeld er¬
legt . Im ganzen seien ihm 87 Stück der Falsifikate
in Aussicht gestellt worden .

Die weiteren Nachforschungen ergaben , daß Rot¬
tenstein durch andere Mittelsmänner in der Z i v n o-
b a n k eine solche Note abgesetzt hat , von wo diese
an die I n d u st r i a l b a n k weiterging und endlich
nach London geschickt wurde , wo man das Stück
als wohlbekannten Falschgeldtyp erkannte . Inter¬
essant gestaltete sich das Iveitere UniersuchungSver -
sahren . Da Zagovallov leugnete , von der Sache
überhaupt etwas zu wissen , zog man

die „ Internationale Zentrale zur Verfolgung
von Geldfälschern " in Wien al » Ratgeber

heran , ein Institut , das 87 Staaten erfaßt , und
dessen vorzüglich organisierter 91achrichtendienst
natürlich über Zagovallov gründlich infonniert war
und ihn als bekannten Agenten eines
F äl s ch e r k o n s o r t i u m s entlarvte , dessen Zen¬
trale in B e r l i n oder in Rumänien stationiert
ist . In Berlin war zum mindesten eine wichtige
Stelle der Fälscherbande , die von einem Rumänen
namens TimaSpolsky geleitet wurde . Dieser
TimaSpolsky ist inzwischen verhaftet und der nie¬
derländischen Polizei ausgeliefert worden ,
weil er im Juni v. I . 480 Falsifikate der gleichen
Art wie die beim heutigen Prozeß in Frage stehen¬
den , nach dem Haag geschafft hat . ES ist also
offenkundig , daß die europäischen Länder von einer
Zentralstelle aus systematisch durch geschickte Agenten
mit Fälschungen überschwemmt wurden . Zagovallov
war einer von ihnen . Mit Kleinigkeiten hat sich dl »
Bande nicht abgegeben . Die Strafe , die Zagovallov
in Frankreich absitzen mußte , war der Lohn für die
Verbreitung gefälschter Fünfzigpfundnoten ,
die nach damaligem Kurs pro Stück über 6800 KC
wert waren .

Auch bei der heutigen Verhandlung beteuerte
dieser Hartgesottene seine Unschuld und behauptete ,
lediglich Grüße von Rottensteins Bruder aus Berlin
überbracht zu haben , von den Falschnoten wisse er
überhaupt nichts . Rottenstein blieb bei seiner Aus¬
sage . Die Verhandlung wurde mit Hilfe eines Döl¬
me t s ch s abgewickelt , denn keiner der Angeklagten
ist der tschechischen Sprache mächtig . Zagovallov
sprach russisch , sein Kumpan deutsch . Bei der Ver¬
handlung kam zutage , daß Zagovallov von der Ber¬
liner Polizei wegen Taschendieb st ahls steck¬
brieflich gesucht wird . Auch hier handelt es sich um
keine Kleinigkeit , sondern um 18 . 000 Reichsmark .
Die Verhandlung dauerte bis nach 6 Uhr nachmit¬
tags . Beide Angeklagten wurden einstimmig
schuldig erkannt . Das Urteil lautete für Zago¬
vallov auf fünf Jahre , für Rottenstein auf 18 Mo¬
nate schweren und verschärften Kerker ». rb .
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